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Wir das neue politische Zusammenleben in
Oesterreich sichern wir jedem die Freiheit seiner per »
siinlichen Meinung zu, soweit sie nicht gegen die
Grundlagen deS Staates verstößt . Denlenlgen aber ,
die bisher den Nationalismus oder den Sozialismus
auf Ihre Fahne geschrieben hatten , sagen wir : Richt
Nationalismus oder Sozialismus , sonder « Patrio¬
tismus lautet unsere Parole .

Realpolitik und Idealpolitik

In einem ausführlichen wirtschaftlichen Teil

führte der Bundeskanzler dann Daten über die gün »

stige Entwicklung in Oesterreich an .
Dr . Schuschnigg sprach über die politischen Be¬

ziehungen zu Italien und Ungarn und betonte die
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Vom 11. Juli 1086 batte in seiner Durchfübrunn ! sand und zum Frieden geführt hat .

der herrschenden Männer gebrochen sei . Diese
Meinung wurde durch die Rede vom vergangenen
Sonntag nur noch gestärkt , in der eine förmliche
Anerkennung der österreichischen Unabhängigkeit
entgegen den auf dem Obersalzberg getroffenen
Abmachungen fehlte . Die Stimme , der gestern
abends fast die ganze Welt lauschte , war die

Stimme eines Mannes mit unbeugsamem Willen ,
eines Mannes , der nicht gewillt ist , sein politisches
Verhalten von den nationalsozialistischen Drohun¬

gen abhängig zu machen .

Schuschnigg , dem Bannkreis des Obersalz -
berges entronnen , fand sich einem starke » Druck

ausgesetzt , der aus den Reihen des österreichischen
Volkes kam : die Kraft des Wid- rstandSwillenS ,
der sich angesichts des neu einsehenden imlional »

sozialistischen UebermuteS bemerkbar machte , über¬

raschte nicht nur die ganze Welt , sondern wohl

auch Schuschnigg selbst . Und man darf sagen , dass
dieser Widerstandswille vor allem in den öster¬

reichischen Arbeitern lebt , die unter

Hintansetzung ihrer Rachcgefllhle , wenn auch nicht
unter Hintansetzung ihrer Gesinnung , dem politi¬

schen Gebote der Stunde folgten und für Oester¬
reichs Unabhängigkeit eintraten -

Schuschnigg fand nach der Arbeiterseiie
warme , anerkennende Worte . Aber er gab ein

schiefes Bild von der geschichtlichen Leistung der

österreichischen Arbeiterbewegung , wenn er darauf
hinwieS , dass es gegolten habe , den zersetzenden ,
daS Land gefährdenden Internationalismus - u
überwinden , der nach dem Umsturz gesiegt habe .
Es sei der Wahrheit entsprechend festgestellt , das ;
nur die österreichische Sozialdemokratie damals
Land und Volk vor dem Chaos bewahrt hat und

insbesondere durch ihr Wirken in Wien ihre unge¬
heure schöpferische Kraft bewies . Schuschnigg irrt

auch , wenn er meint , das Bekenntnis der österrei¬

chischen Arbeiter zum Widerstand gegen den Na¬

tionalsozialismus und zur Unabhängigkeit sei ein
Bekenntnis zu seinen politischen Methoden , fei
eine Sanktionierung der Unfreiheit , in der die

österreichischen Arbeiter leben . Soll „ der deutsche
Friede " auf festen , Oesterreich nicht gefährdenden
Grundlagen beruhen , so must vor allem den ge¬
werkschaftlichen Organisationen der Arbeiter die

Freiheit der Entwicklung und der Meinungsbil¬
dung gegeben werden . Der Bundeskanzler hat
selber festgestellt , dast eine Liguidierung der Fol¬

gen des Kampfsahres 1934 noch nicht möglich
war . Diese Liquidierung kann nur in der voll¬

ständigen Wiedergutmachung nach der Arbeiter¬
seite bestehen . Das ist der Vorbehalt , mit dem
Oesterreichs Arbeiter um ihrer eigenen » nd der
Zukunft ' hres Landes willen an der Organisierung
deS Widerstandes gegen den Nationalsozialismus
teilnehmen .

Die Rede Schuschniggs war als eine Erklä¬
rung der Begegnung auf dem Obersalzberg

Der Obersalzberg
Und nun zum entscheidenden Anlast :
Der Reichskanzler hat an mich die Einladung

zu einer Aussprache ergeben lallen , die am Ober -
ialzberg stattgefunden bat . DaS bekannte Abkommen

Oesterreichs Sendung
Wat ist der Lias des selbständigen ttzester -

ttich ? fuhr Dr . Schuschnigg fort . ZerMmpf hat daS
stiel , dem deutschen Volk in Oesterreich den Weg zu
Glück und Wohlstand zu erschliesten und zu sichern ,
die Wunden zu heilen , die der Krieg und der Frie¬
densvertrag schlugen , dem deutschen Volk in Oester¬
reich und gleichermasten den zahlenmästig geringen
sremdvolklichen Minderheiten , die auf dessen Boden
ihre Seimat Laben . . Der Grundsatz in unserem
Kampfe Ist aber daS Grundgesetz der Harmonie
unserer Kultur , in der klassisch¬
humanistische , national - deutsche
und christlich - abendländische Ele¬
mente mit einander verbunden sind . Blut » und Erb «
Verbundenheit eint sich mit dem Glauben an eine
unsterbliche Seele .

Ach brauche nicht erst zu betonen , daß anSliin »
tische Borbilder für uns nicht in Frage kommen , da
rlnerseitS aus politischen Situationen geborene
Schlagworte gnnchsätzlich nur innerhalb der Gren -
-.en de » Staate », wo ge a n f k a m e n, Geltung
baden , ondererseit », weil Oesterreich durch die
sossunz an sie' neue Wege beschritten hat .

unveränderte Fortdauer des Rompoktes . Neben die¬
sen beiden Staaten nannte er später noch England ,
Frankreich . UTA und die Schweiz , aus deren Sym¬
pathien er sich berief .

Wir können Anspruch erheben , sagte er , dast
unsere Politik sowohl als Realpolitik , als auch als
Adealpolitik im Dienste de » Friedens gewertet werde .
Der Ocfterreicher , der sein Vaterland frei und nn »
abhängig will , denkt hiebei an alles andere , nur nicht
an den Friedensvertrag . Ganz gewist nicht auf
Grund dieses derzeitigen Vertrages fordern wir die
Anerkennung unsere » Rechte ».

veranstaltete , tausende Arbeiter mit erhobener
Faust vor dem ' Grazer Frontführer vorbei -

mar' chicrten .

Kundgebungen ’ n Wien

Wien . Die Kundgebung deö Bundeskanz¬
lers Dr . Schuschnigg hat nicht bloß im Bundes -

tag , sondern noch mehr in den Straßen , wo eS

Die geballte Faust
in Oesterreich

Defensivstellung zu Ende

Do » Problem ist : e» darf keine Kkassenfrontrn
geben und das eine sage ich Ihnen : Wen » dieser
Appell nicht Helsen sollte , und wenn sich irgendwo
eine Frontstellung „hie Arbeiter , hie Intelligenzler "
bilden sollte , dann werden Sie mich bei den Arbeitern
finden . ES ist nicht jeder , der nationalsozialistisches
Gedankengut vrrtrstt , deshalb zugleich schon ein schlech¬
ter Oesterreicher , e» ist nicht jeder , der im einzeln «:
anderer Meinung ist , welche politische Organisation
er von früher her in Erinnerung trügt , sei e» fo -
zialistifcher , christlichsozialer oder nationaler , schon
deshalb allein der böse Feind . Wenn er nur bereit
ist, dem Gedanken deS BaterlandeS zu dienen . Diese
Ausfällung ist durchzusetzen , die Menschen wieder zu
Menschen finden läßt , ohne daß irgendwo ein Bür «
dazwischen steht »der eine Organisation .

Nicht die Staatsform steht heute zur Debatte ,
sondern es geht um den Staat . Wir werden Oester -
rekch » Traditionen nicht vergessen . Aber mit De¬
monstrationen , auch mit gutgemeinten , must jetzt
Schluss sein . Ich werde vernünftige Vorschläge stet »
gern prüfen , Forderungen aber werde ich nicht an »
erkenne ». Wie eine Mauer steht die Front von über
drei Millionen erwachsenen Oestecreicher . Wenn ich
sie rufe , so weiss ich, sie werden kommen .

Die Zeit der Defensive und des AbwehrkampseS
ist vorüber , die Zeit des Ausbau » der österreichischen
Stellung ist gekommen . Wenn Sie mich nach Ga¬
rantien fragen , so sage ich Ahnen : Ach glaube nicht
nur an Oesterreich , ich weiss , dast der Freiheitswille
des Volkes es erhalten wird . Gott wird uns belfen ,
da wir selbst bis zum äussersten entschlossen sind , und
unser Sieg steht äusser Zweifel : Bis in den Tod für
Rot - Weiss - Roti

sähe » hakten wird , daß Oesterreich sich al » deutscher
Staat bekennt . Weiter wird der unveränderte Fort¬
bestand der Römischen Protokolle festgestellt .

ES hat in dem seither abgelanfenen Zeitraum
nicht an Versuchen gefehlt , immer wieder auf¬
tauchende Reibungen und Hemmungen bei der

Durchführung des Abkommen » zu überwinden . Der
letzte Versuch seitens Oesterreich » erfolgte im Feber
1087 , als das Siebenerkomitee in der
Teinfaltftrasse in » Leben gerufen wurde .
Die durch Unterschrift ausdrücklich festgelegte Grund¬
bedingung war die Anerkennung der Verfassung vom
1. Mai 1084 , die Anerkennung der Vaterländischen
Front als alleinige Trägerin der politischen Willen »-
bildnng in Oesterreich und der Verzicht
illegale Betätigung .

Schwierigkeiten aufzuzeigen , deren ungelöste » Fort¬
bestehen eine akute Gefabrenauelle
bedeutet hat . Die Tatsache nun , dass diese persönliche
sinbliinanahme als politische Sensation . bewertet
wurde , zeigt für sich allein schon, dass eS bisher nicht
restlos gelungen war . die Spannungen zu lösen .

Ein nach unserer festen lleberzeugung von
uns unverschuldeter und unerwünschter , auf die

Tauer unerträglicher Zustand .
Und nun soll Frieden sein . ES soll ein Frieden

sein , der beiden Teilen gerecht wird , ein ehren¬
voller Friede , der dem Kampf , der mit unglei¬
chen Waffen geführt wurde , ein Ende setzt .
Dieser Kampf war zur Gänze aus ö st e r r e i ch i «
sch em Boden auSgetragen worden , er war gewiss
nicht im Interesse des deutschen Volkes und Raumes
und bildete sogar eine Gefahr für den allgemei¬
nen Frieden .

Souveränität Oesterreichs
Der Reichskanzler hat in seiner Rede am

20. Feber die Berchtesgadener Vereinbarungen al »
Ergänzung im Rahmen des Abkommens vom 1k .
Juli 1030 bezeichnet . Dieses Abkommen enthält

1. die Feststellung , daß die ReichSregierung die
volle Souveränität Oesterreich» anerkennt ,

S. die Feststellung , daß die beiden Regiernngen
die im anderen Lande bestehende inno - politilche
Gestaltung einschließlich brr Frage deS »sterre chi-
scheu Nationalsozialismus als inner - «ngelrgeuhri «
bet betreffenden Lande » betrachten ,

3, die Feststellung , daß die österreichische Regie -
tun » ihre allgemeine Politik im Sinne des Grund -

„Bis hierher und nicht weiter .
Leidenschaftliche Rede Schuschniggs für Oesterreichs Unabhängigkeit

„ Bis hierher und nicht weiter ! "

Daß die Befriedung im Rohmen der öster¬

reichischen Verfassung und ihrer Gesetze erfolgt , ist
in den Vereinbarungen mit dem Reich aubdrücklich
und eindeutig formuliert worbe » , und e» wurde die

Berstcherung abgegeben , daß Maßnahmen getroffen

«erden , die jede Einmischung reich - deutscher Par -

telstellen in unsere Angelegenheiten auSschlteßt . Die

bisherigen Illegalen werden für eine etwaige wei¬

tere Betätigung keine Deckung durch außerstaatliche

Stellen , aber auch keine Tolerierung durch die

Bnnde » rrglerung erfahren , sondern werden für

solche Verstöße unnachsichtig bestraft werden .

Wir find bis an die Grenze gegen «

gen , hinter der klar und eindeutig ei «

„ bis hieher und nicht weiter " steht .

( Stürmischer Beifall . )

Wenn wie bl » »n dieser Grenze gingen , so im
Vertrauen aus Wort und Persönlichkeit des Reichs¬
kanzlers . Ich meinerseits erkläre , daß ich vollkommen
bereit bin , ohne alle Nebengedanken , da » von Oester¬
reich gegebene Wort einzulöseei . Wir werden glück¬
lich sein , wenn damit die harte Zeit , die mit einem
harten Tag am 12 . Feber 1938 schloß , wirklich

„ Bis in den Tod
für Rot - Weiß - Rot

Die Rede Schuschniggs ist eine nicht gerin¬
gere Ueberraschung als sie die Begegnung auf dem

Obersalzberg war . Die Abmachungen von Berch¬
tesgaden wurden allenthalben als der Anfang
vom Ende eines unabhängigen Oesterreich ge¬
wertet , es schien vielen , dass der Widerstandswille

nach Schluß der Rede zu mächtigen Manlfestatlo -
nen in der Umgebung des Parlamentes , insbe¬

sondere aus der Ringstraße kam , einen mächtigen
Erst jetzt wird bekannt , daß bei einer Eindruck hervorgerusen . Dl « Manisestationen

Gegenknudgebung , welche die Baterläudische dauerten fast bis Mitternacht . Ihren Höhepunkt

Front in Graz gegen die Nationalsozialisten erreichten sie , als Hunderttansende vom Parla -
ment in einem Strom zum Schwarzenbergplatz
und in einem anderen Zuge zum Rathaus zogen .
Bor dem Maria - Theresien - Denkmal hatten sich

die österreichischen Minister und die Führer der

Vaterländischen Front mit dem Bundeskanzler an

der Spitze versammelt . Hier kam eS zu einer gro -

fien Manifestation für den Bundeskanzler Dr .

Schuschnigg und für das selbständige Oesterreich .

Wien . Bereits lange vor Begin » der BundeSratSsitzungbegannen sich in der Umgebung deS

Parlamente » zehntausende Menschen zu versammeln . Die Ringstraße sowie die anderen Straßen

in einem weiten Umkreis de » Parlamentes mußten bald für jeden Verkehr gesperrt werden , Bor

Ist Uhr waren hier bereits Hunderttausende . Der Bundeskanzler war auf dem Weg zur Sitzung

Gegenstand von Ovationen der Angehörigen der „Vaterländischen Front " , die in den Straften

Spalier standen . Grotze Ovationen wurden ihm auch bereitet , al » er den Sitzungssaal betrat . Der

Vorsitzende erteilte Dr . Schuschnigg nach Erledigung der kurzen Formalien sofort da » Wort :

In seinen ersten Sähen erinnerte der Bundes ¬

kanzler daran , dass in dem Saale , in welchem die

Sitzung abgehalten wurde , mehr «1s einmal Oester ¬

reich. fein Begriff , fei « Sinn und seine Existenz
zur Debatte standen . Diese Sitzung kenne nur einen
Punkt der TaaeSordmina — ohne Allfällige » und
ohne Debatte — und dieser laute : Oesterreich !
iRinutenlanger Beifall . )

Die Regierung erachte r » als ihre erste und

selbstverständliche Pflicht , mit allen ihren Kräfte «
die unversehrte Freiheit und

Unabhängigkeit deSösterreichischen Vater ¬

londe » zu erhalten .

Oesterreich muß Oesterreich

bleiben I

Maßgebend muß bleiben der feste Wille deS
österreichischen Volke » und dl « unabänderliche Ueder -
zeiigung seiner verantwortlichen Führung , daß unser
Oesterreich Oesterreich bleiben muß . <Minutenlanger
Beifall . ) Wir haben un » unsere Grenzen nicht aus¬
gesucht . Wir haben da » geographische Bild , welches
die europäische Landkarte heute bietet , nicht verschul¬
det . Ater da », wa » wir haben , das wollen und wer¬
den wir behalten . <Erneuter losender Beifall . ) Wir
bekeimm un » feierlich vor oller Welt zu unserem

auf Vaterland , und zu den Grundgesetzen , die säe un »
die unabänderliche Basis de » Zusammenleben » sind .

fWir sind ein christlicher Staat , wir sind «in deut¬
scher Staat , wir sind ein freier Staat .

Wir sind un » vollkommen im klaren , dass der
kleine Staat , nur sehr mittelbar sein Wort in die
Waagschale legen kann , wenn es gilt , die Geschicke
der Welt zu entscheiden , obwohl eS gewiss zweckmässig
getvesen wäre , wenn man mehr auf die Kleinen ge¬
hört hätte . ES ist gewiss , die Grenzen tvurden falsch
gezogen . Vielleicht kommt einmal der Tag , wo der
Begriff Europa nei ; abgesteckt wird und ein anderes
neuorganisiertes Europa ersteht .



Teste ? Freitag , 25 . Feber 1938 Nr . ' ,7

IS

^Tewige Schatten
« « Max Hochdorf

Roma » von

Erwartend blickte der Nachrichter auf den

Thronenden . Der Thronende erhob die Rechte und
ertoiderte : „ Tun sollst du alles , wie es Gott und
die Majestät befehlen I "

Hierauf wurde Doktor Delemos den Händen
der stützenden Priester entrissen und von Dienern
des Nachrichters auf den Boden geworfen . Beine
und Arme wurden ihm nach den vier Windrich¬
tungen gestreckt . An jedem der vier Gelenke wurde
er mit Ketten umwunden . Der Nachrichter Jef
Vandam wachte selber darüber , das ; die Ketten¬

glieder fest in der Niete hielten . Er zerrte an den
Ketten , er lies ; sie aufllirren und wieder zu Bo¬
den fallen . Ec überzeugte sich davon , das ; die Ge¬
lenke des Doktor Delemos nicht aus der Ver <

schnürung heranSschlüpften , mochten sie auch noch
so schmal geworden sein .

Der Nachrichter nickte . Dann trat er zur
Seite , um seinen Platz neben dem Thronenden
einzunehmen .

Die Pferdeknechte ergriffen die Leinen , die
von ausgesuchtem Leder geflochten waren . Keine
schwache Stelle war daran , jeden Widerstand
würden sie aushalten . Bier Pferde wurden vor -
wärtsgepeitscht . Jedes war an eine besondere
Deichsel geschirrt , und an jedem Pfahl hing ein
Stück eines Menschen .

Die Tiere hatten den Waldessaum erreicht .
Ein schmetterndes Trompetcnsignal befahl ihnen
halt . Die Knechte steckten die Peitschenstiele in
die Stiefelschäfte . Sie trockneten die schivrißtrie -
fende Stirn ,

Bis der Thronende und sein Gefolge , der
Nachrichter und dessen Gehilfen , den Waldessaum
cbenfalls erreicht hatten , fanden die Knechte . ge¬
nügend Zeit zum Verschnaufen . Sie warteten ge¬
duldig auf das Tribunal , das von Westen nach
Osten und von Süden nach Norden feldeinwärts
schritt , hochcrhobenen Hauptes , umhallt von allen
Glocken , die in der nahen Stadt geläutet wurden .

Waö vom Leib des Delinquenten iibrigblieb .
die Gehilfen des Nachrichters lösten es aus der
Kette . Sie nahmen , was sie fanden . Sie frag¬
ten nicht nach dem , was vielleicht verloren war

zwischen grünen Gräsern und blauem Klee und

weißen Himmelschlüsseln . WaS sie fanden , sie
spießten es auf gespitzte Pflöcke . So fest pflanz¬
ten sie die Pflöcke ins Erdreich , das ; selbst ein Ge¬

wittersturm sie nicht umlnicken würde .

Endlich war alles vollbracht . Der Weg wurde

für jedermann sreigcgeben . In Reihen ohne Ende

machte sich die ganze Stadt auf , um die Trophäen
der Gerechtigkeit zu betrachten . Es dunkelte schon ,
als die letzten sich noch imnccr nicht an dem Schau¬
spiel gesättigt hatten .

Nur Hendrick MatthyS brachte cS nicht über

sich , er versteckte sich im Inneren des Waldes .
Und er hörte ein Klagen . Und es hallte von dort ,
Ivo er den Pfahl mit dem Rumpf des Hingerich¬
teten ahnte . Und das Klagen breitete sich aus . Es

quoll aus den Bäumen . Es quoll aus den Zwei¬
gen und Blättern , aus Farnen und Mooö , aus

Wurzeln und Steinen .

Es war allenthalben ein Weinen , das nicht
enden wollte .

Er wollte dem entlaufen . Er lief und lief .
Je mehr er lief , desto schmerzhafter krallte sich das

Klagen in sein Ohr . ES war ein mitleiderflehen¬
der Ton . ES war das hastende Hauchen von Tau¬

senden gehetzter Wesen .

Sie wussten nicht wohin ' nit Ihrer Traurig¬
keit . Ziellos irrten sie umher , auf und nieder , ver¬

tagt , bekümmert . Nicht vergönnt wurde den Keu ¬

chenden eine Heimat zum Schweigen und Ruben .
Nach allen Winden jammerten sie , das ; man sie
doch hineinlasse in den Friede » . Und sie schrien :
„ Wir schämen uns so sehr . Wir wissen nicht , ob
wir Tiere sind oder Menschen . "

Gestoßen und gejagt von diesen Plagen ,
schrie Hendrik Nkatthns ihnen entgegen : „ Warum
fragt ihr ausgerechnet mich ? Ich wollte dem Nach¬
richter an die Kehle . Ich wollte , ich wollt «
Alles hab ' ich gewollt , aber zu feige war ich, um
etwas zu tun . "

Er stopfte die F ' ngcr in die Ohren . Er lief .
Er lief . Er konnte sich nicht entlaufen .

Ihm war , als verlöre er das Gleichgewicht ,
als wäre er über eine Uferböschung hinüberge¬
schleudert . lieber wilden Stromschnellcn hing er .
Und der Gischt leckte schon bis zu ihm hinauf .
Und auch die Brandung hatte die gleiche klagende
Stimme . Sie zermahlte ihn , sie zermalmte ihn
wie einen brüchigen Kiesel . Sie brüllte ihm in
die Ohren : „ Warum warst Du zu feige , um dem
Nachrichter an die Gurgel zu springen ? "

Und es war ihm , als würde er von dem
einen Ufer zum anderen hinübergeschleudert » aus
dem eisigen Strudel wieder in die trockene Bö¬
schung empor . Und um nicht von neuem zurück¬
gerissen zu werden , tastete er nach dem ersten
Halt , klammerte sich daran . Er preßte den Kopf ,
In dem eS wild hämmerte , an den Pflock . Seine
Stirn berührte etwas Fettiges . Flügelfchlagen
entfliehender Vögel rauschte auf . Er schnellte zu¬
rück . Plötzlich : „ O Gott , und wenn das Fräulein
unterwegs auch gefangen und gevierteilt wird und
ebenso die beiden , die mit ihr siirdl "

„ Und ich bin so erbärmlich feige ! "
Da sah er , und über die Wiese jenseits des

Waldsaums streute der Mond ein fahles Licht , ein
Menschenpaar herankommen . Sie hielten sich fest
umschlungen . Manchmal blieben sie stehen , um
sich in die Arme zu fallen und schallend zu küssen .

selbswerständlich wieder vor allem jener der Ar - trecd ^iesellschaft, die die kleinen Biehzuchter beson - Klubs dec Militärredakieure außerordentlich in -

w«den"' ?n ÄS " „2h Ä ' M - Ä L^ ante Auskünfte über di - Sicherung unserer
Obersalzberg werden in Oesterreich noch viele

<BolkSpart . ) verlangt , daß staatliche Ein - Grenzen gegeben . ES ht nun notwendig festzustel -
harte Tage folgen . , „riffe in die Wirtschaft nur dort voraenommen wer « len , daß diesem Klub nur Redakteure t s ch e ch i »

Fortsetzung folgt )

len , daß diesem Klub nur Redakteure tschechi¬
scher Zeitungen angehören , so wie es auch beim

dieses Gesetz mit Rücksicht auf den 8 111 der
Verfassung direkt in den Gesetzestext ausge¬
nommen .

Kräfte des Widerstands im Innern sind über¬

raschend groß und energisch . Nun hat das Aus¬
land das Wort , jenes demokratische Ausland ,
das an Oesterreich und vor allem an dem österrei¬
chischen Arbeiter soviel gesündigt hat . Verbünden
sich die demokratischen Kräfte des Auslands mit
den Widerstandskräften im Innern , so wird vom

Obersalzberg nicht die Eroberung ' Oesterreichs
durch den Nationalsozialismus auögehen , sondern
die Fähigkeit zum Bau eines Dammes gegen die
braune Flut .

entsprechende Vorsicht am Platze sei .
Nach einer längeren Debatte wurde die

Sitzung mit einem Schlußwort H a m p k s be¬
endet .

licken Betrachtung , die viel bescheidener , aber auch
viel überzeugender tvar als jene , die wir am
Sonntag hörten , den Nachtveis , daß Oesterreich
lebensfähig ist . Er sagte überhaupt Dinge , die
man in Deutschland schon fest dem Jahre 1938
nicht gehört hat, und da der Deutschlandsender
die Rede übernahm , wird sie ihre erzieherische
Wirkung nicht verfehlen . Uns dünkt , man wird
an sie noch länger , vor allem aber lieber denken ,
als an die Kundgebung vom vergangenen Sonntag .

Oesterreichs Lebenswille ist vorhanden . Die

Perth In Rom

Rom . Der englische Botschafter Lord Perth

ist Mittwoch mittag » nach London abgcreist .

bis
be -

sich
opferten und die Debatte mehr aus Pflichtbewußt -
fein als aus Liebe an der Sache , zumeist vor

wenigen , uninteressierten Zuhörern , weiter¬

führten . . .
Dr . Klima ( ' Hat. Ber . ) sprach sich skeptisch

über die Kleine Entente aus . Ihre Mitglieder seien
durch die Ereignisse in Oesterreich vor eine Tatsache
gestellt worden , wo das einstimmige Echo dieser
Staaten zu einer politischen Nottvendigleit werde ;
man vermiffe jedoch den Beweis eine ? einheitlichen
StandvunkteS . Die Hitler - Rede gab ihm Stoff zu
Betrachtungen über den PangcrmaniSmuS und zu
der Erklärung , daß die tschechoslowakische Nation
vorbehaltlos und biSinalle Konsequenzen
an ihrer absoluten Unabhängigkeit
festhalte und bereit sei , sie mit allen Mitteln zu
verteidigen . Man dürfe vor der heutigen internatio¬
nalen Gefahr nicht zurückweichen , jeder Ausdruck
von Defaitismus wäre der Beweis einer schwäche .
Die Entfaltung deS Dritten Reiches in der Rich-
nmg nach Osten tangiere die Lebensinteressen der
europäischen Großmächte . Das werde sich schließlich
auch England zum Bewußtsein bringen müssen .

Tlaviärk ( Gew. - Part . ) greift die großen
Unternehmungen u. a. auch deshalb an , daß sie im
Gefolge der Rationalisierung tausende Arbeiter aufs
Pilaster setzen und auch die vierzigjährigen Ange¬
stellten bereits auSscheide . i , die nirgends mehr neuen
Fuß fassen können ,

Pozdilek lAgr . ) bringt taS Kunststück zustande ,
die Verteuerung der Futtermittel durch die Ge «
trekdegesellschaft , die die kleinen Viehzüchter beson

Klub der außenpolitischen Redakteure der Fall ist.Der letztgenannten Vereinigung wurden seiner¬
zeit vom Außenministerium besondere Informa,
tioiren erteilt , bis sich Minister Krofta — unddies mit Recht — entschloß , zu den regelmäßigenZusammenkünften mit den Journalisten die
außenpolitischen Redakteure einer größeren An¬
zahl von Zeitungen , darunter selbstverständlich
auch deutscher, ' einzuladen . Diese Praxis hat sichbewährt und an sie sollten sich auch das Mini¬
sterium für nationale Verteidigung wie alle an¬deren militärischen Faktoren halten . ES ist eineunverdiente Zurücksetzung der deutschen Journa¬
listen , wenn der Herr Generalstabschef für dmStaat so eminent wichtige Fragen nur vor tsche¬
chischen Redakteuren erörtert . Wir glauben nicht,
daß ihn dabei irgendeine bestimmte Absicht ge¬leitet hat — aber eS sollte auch von militärischer

tienalbank , Dr . Karel E n g l i ö. WeiterS empfingder Präsident den Rektor der Komenskrj -Universität
in Prcßburg , Prof . Dr . Väclav Thaloupeekij
und hierauf den Rektor der Veterinärhochschule in
Brünn . Prof . Dr . Karel Pardubskh .

Berkehrözeichen dIS Ende 1938 . Der ver -
fassungSausschuß des Abgeordnetenhauses nahm
Donnerstag an dem RegierungSentwurf über die
Straßcn - VerkehrSzeichen einige Aenderungen vor.
Die Aufstellung der Verkehrszeichen soll mit
größter Beschleunigung durchgeführt tverden ; als
Endtermin wird , das mit dem Tage der Ver¬
lautbarung in Kraft treten soll , im Gesetz dar

0er Niemöller - Prozeß

Im Prozesse gegen den Pastor Niemöller
tvird das ltrteil toaqrscheinlich anfangs der näch¬
sten Woche verkündet werden . Die Zeugenein¬
vernahmen sind bereits beendet . Auch der be-

biöherigen sozialen kannte Chirurg Professor Sauerbruch und Mini -

Dann schmiegten sie sich , Bloemarde Grotjan und

ihr Freund , noch dichter aneinander . Hendrik
MatthtzS konnte glauben , sie bildeten ein Gestalt ,

so unzertrennlich banden sie sich zusammen . Hier¬

auf warfen sie sich neben dem Pfahl nieder und

stöhnten und seufzten , aber nicht , weil sie sich

Schmerzen bereiteten .

Dann zog der Mann ein Messer und schnitt
von dem gepfählten Leibe ein Stück ab. Der

Mann lächelte glücklich , und auch die blanke , blit¬

zende Schneide des Messers war sichtbar . Und

ebenso glücklich nahm die Mägd daö Stück aus

den Händen deS Mannes entgegen . Nachdem sie

entzückt ihren Talisman betrachtet hatte , knüpfte
sie das Kopftuch von den schönen , korngoldene»
Zöpfen , um das Kleinod sorgfältig einzuwickeln .

Jetzt hatte das Paar große Eile , aus dem

Waldschatten in die helle Wiese zu gelangen und

dann weiter zur Straße , die nach der Stadt zu¬

rückführte .

Und Hendrik Matthhs hörte wieder das Kla¬

gen , das Klagen der Baumwipfel , der Kiesel , der

Winde , ein klagendes Anklagen , ein klagendes
Fragen , ein fragendes Klagen : „ Warum hast du

dich nicht gewehrt gegen das , was da getan wurde ?
Nun wird es immer wieder getan werden , und

du wirst es nicht hindern . Nur weil du so feige
bist , Geist nur von dem Geist der Täter , Tat nur

von ihrer Tat ! "

Niemand kümmerte sich um den Knabe »

Hendrik MatthyS . Auck dann nicht , als er in die

Trümmer eines Hauses starrte . Die Trünmicr
brannten nicht mehr . Sie zerbröckelten nur noch.

DaS HauS , das Doktor Delemos bewohnt
hatte , Stein und Holz und Rosenstöcke und Nasen¬
beete , begannen schon dem Erdboden gleich zu

werden .

Niir für tschechische
Militärredakteure ?

Der Äeneralstabschef der tschechosiowakischen
Wehrmacht General Krejii hat , wie wir gestern
ausführlich mitgeteilt haben , den Mitgliedern des

gedacht . Sie wirkte jedoch vom Anfang bis zum
Ende als eine Polemik mit dem Oberfalzberq ,
und zwar als eine gut deutsche Po¬
lemik . Sie war eine eindrucksvolle Widerlegung
der anmaßenden Behauptung , der National¬
sozialismus sei identisch mit dem deutschen Volks¬
tum . Der Bundeskanzler konnte darauf Hinwei¬
sen , das ; zwischen Deutschland und Oesterreich vor
1933 ein außerordentlich herzliches Einvernehmen
bestand . Erst der Nationalsozialismus hat dieses
Einvernehmen zerstört und sich durch die verderb¬
lichsten politischen Methoden in den Besitz des
Landes zu setzen versucht . Schuschnigg vergaß
nicht , einige Male auf den Tod des Bundeslanz - ,
lerS Dollfuß hinzuweiscn , der — allerdings nach-1
dem er seinen Mördern im Feber 1934 den Weg
geebnet hatte — als Opfer jener Methoden fiel .

Nun hat man die Ileberzeugung , daß nach
dem Willen Schuschniggs jene Methoden über
Oesterreich nicht triumphieren sollen . Auch die
Stimmung , die seiner Kundgebung im Saale der
österreichischen Nationalversammlung entgegen¬
schlug . war eine Bestätigung dieser Auffassung .
Was die österreichischen Nationalsozialisten er - ,
warteten und wohl auch von Deutschland ver¬
sprochen erhielten , war sehr viel : die vollkommene
Freiheit nationalsozialistischer Betätigung im

Rahmen der Vaterländischen Front und schließ¬
lich deren Zersetzung . Was ihnen Schuschnigg zu
geben bereit ist , ist herzlich wenig : die Zusicherung
nämlich , daß sie , wie auch die „ ehemaligen " So¬

zialdemokraten , in dir Vaterländische Front ein¬
treten und sich im Rahmen der bestehenden Ge¬
setze in ihr betätigen dürfen . Eine illegale na¬
tionalsozialistische Arbeit komme nicht mehr in

Frage , sie werde nach den bestehenden Abmachun -
gen mit Deutschland von ausländischen Stellen
nicht gedeckt und von der österreichischen Regie¬
rung nicht toleriert werden . Die Frage der öster¬
reichischen Unanbhängigkeit stehe hiebei und bei
den Abmachungen vom Obersalzberg überhaupt
nicht zur Diskussion .

Hftler hat am vergangenen Sonntag ver¬
mieden , von dieser Unabhängigkeit zu sprechen , t
Da er aber immerhin auf das Abkommen vom '
11 . Juli 1936 hürgewieftn hatte , legte ihn
Schuschnigg gestern abends fest : jenes Abkommen ,
das die Grundlage der Besprechung vom Obcr -

salzbcrg gewesen sei , anerkenne in der deutlichsten
Form die Integrität Oesterreichs , und es sei auch
nach der Begegnung auf dem Obersalzberg bin¬
dend , ja / durch sie sogar noch verpflichtender ge¬
staltet . Man sei bei den Vereinbarungen bis an
die Grenze deS Möglichen gegangen , sagte
Schuschnigg , hinter der eS ein deutlicher , « B i S

h e r h er und nicht weit e . rl " gebe .
Wer zweifelt daran , daß es dem Bundeskanzler
mit dieser Auffassung , und mit dem Bestreben ,
ihr in Oesterreich Anerkennung zu verschaffen ,
ernst ist ? ES ist nur die Frage , ob sie von dem

Partner auf dem Obersalzberg geteilt wird , mit
dem Schuschnigg ja jenen „ hartcnTag " ver¬
lebte , von dem er so eindringlich sprach . Und eS

ist auch die Frage , ob es möglich sein wird , die

Stimmung , die im Saale der Bundesversamm¬

lung herrschte , als Schuschnigg so leidenschaftlich
den österreichischen Unabhängigkeitswillen be¬

tonte , auch in allen Gauen Oesterreichs lebendig
gemacht werden kann . Dazu ist die Mobilisierung
rind der Einsatz aller Kräfte notwendig , und

reit , mit jedermann als Gleiche unter Gleichen zu
verhandeln , einem Druck aber werden wir niemals Der Präsident der Republik empfing am M.toel ( f )en. Bellvka ( Nat . - soz . ) erklärte in einer Feber den Gouverneur der Tschechoslowakischen Ne,Polemik gegen den Vorredner , er hätte in dieier — - — - - - - - - -
ernsten Zeit unangebrachte Kritik unterlassen sollen .
Ec protestierte dann gegen die Absicht , die unren¬
tablen staatlichen Eisenwerke in Podbrezova aufzu¬
lassen , die fast 4999 Arbeiter beschäftigen .

Politische Jagden und Reisen

Warschau . Donnerstag früh wurden in den
Wäldern von Bialowicza die Jagden auf Wölfe ,
Eber und Luschke begonnen . An den Jagden
nimmt auch Marschall Göring teil .

München . General Ritter von E p p hat sich

nach Roin begeben , von wo er am Freitag zum
Besuch der italienischen Kolonialmesse nach Tri¬

polis fliegen wird .

für sie genaue Grenzen bestimmt und die bereits be¬
stehenden planwirtschaftlichen Einrichtungen einer
Aeneralrevision unterzogen werden .

Jng . Schwarz ( Liga ) behauptet , je größere
Zugeständnisse man der deutschen Minderheit ma «

, chen werde , desto mehr Klagen über die Verfolgung . — . . . . . . . —-
| der Deutschen werde man zu hören bekommen . Ein ^klte der Gleichberechtigung der tschechischen und

Recht zum Eingreifen in unsere Minderheitenpolitik , deutschen Presse Rechnung getragen werden und
habe nur der Völkerbund , in dem Deutschland nicht I es sollte vor allem ein solcher Fehler ein zweiteS-
vertreten sei . Man müsse erklären : Wir sind be « | mal nicht mehr geschehen .

- - - - - I - i griffe in die Wirtschaft nur dort borgenommen wer «
Schuschnigg führte in einer kurzen wirtschaft - 1 den , wo sie unbedingtnotwendig sind , daß

Man wartet J
auf dleReslerunsterklfiruns

Ohne das vernünftige Beispiel des Senats zu
beachten, ' der die Debatte über den Rcchnungs « |
abschluß bis nach der Stellungnahine der Regie¬
rung zu den außenpolitischen Ereignissen vertagt
hat , setzte das Abgeordnetenhaus auch Donnerstag
die Debatte über denselben Gegenstand fort . Das
Jiüeresse an staatSsinanziellen und wirtschaftlichen
Dingen muß in diesen Tagen hinter den außen¬
politischen Dingen natürlich ganz zurücktreten . Da
aber die veranllvortlichen KoalitionSfaktoren
nicht gut in Parlamentsreden der Stellungnahme
der Regierung vorgreisen können , bleibt eS ledig¬
lich der zlveiten Garnitur der Opposition anheim -
gestellt , auf die außenpolitischess Fragen , die hept «
die ganze Bevölkerung zu tiefst berühren , von der

Parlamentstribüne aus näher einzugchen .

DaS ist ein Regiefehler , der von Tag zu Tag
unerträglicher tvird , und deshalb hörte
man in den ParlamentScouloirü am Donnerstag
nur die eine Meinung » daß eine RegierungSerklä - 1
rung in den allernächsten Tagen nun schon wirklich
unbedingt nötig fei.

Die Aussprache im Parlament ging
halb 8 Ikhr abends luftlos weiter und man
dauerte fast diejenigen Abgeordneten , die

Hampl :
Kein Grund zur Nervosität

In einer gemeinsamen Sitzung der beiden

parlamentarischen Klubs der tschechifchen Sozial ¬
demokraten erstattete am Donnerstag Abgeord -
neterHampl einen Bericht über die allgemeine „ . . . ,
außen - und innenpolitische Situation . Er rekapi - l Ende des heurigen Jahres festgesetzt . Im j 2
tulierte den Inhalt der letzten Kundgebungen in I wurde der Tatbestand der Uebertrctungen gegen
der internationalen Politik und erklärte , daß kein

"

Grund zu irgendwelcher Nervosität vorhanden sei .
Die mutlose Stimmungsmache eines Teiles der
Presse lehnte er ab . In der Innenpolitik legte er
Wert auf die schnellere Erledigung zahlreicher

\ I wirtschaftlicher und sozialer Angelegenheiten und
aus eine einheitliche Auffassung über die Innen -
und Außenpolitik .

Minister Jng . N e L a s sprach über die
wirtschaftliche Sicherung der Republik und über
die Aufrechterhaltung des W
Friedens in . Staate . Ec betonte besonders die ' firrialrat B. andenbnrg wurden einvernommen .
Notwendigkeit einer Hilfe für die Textilindustrie I S » e erkl ? . ten , daß oaS patriotische Fühlen der
und für andere schwer betrossene Industriezweige Angeklagten außer allem Zweifel stehe . Er
und gab Aufklärung , in welchem Stadium sich scheint , daß zwei H- uptbeschuldigungen fallen -
qegenwärtig die Verhandlungen darüber befinden, gelassen wurden , und zwar wegen Hochverrate -

Minister Dr . D e r e r befaßte sich mit und wegen politischen oder monarchistischen
außenpolitischen Fragen im Hinblicl auf die Slo - Intrige ». Man erwartet , daß Niemöller nur zu
wakci und besprach dann die Bemühungen nach I einigen Monaten Gefängnis verurteilt werden

Erweiterung der RegierungSkoalition , wobei er tvird , welche wahrscheinlich durch die lange Un¬

betonte , daß im Hinblick auf das Staatsinteresse j tersuchungShaft als bereits verbüßt betrachtet
" " ■ ‘ ' — . . . i tuc vbcn können .
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SdP im Bezirk Warnsdorf anno 1935 meh
als 15 . 000 Stimmen erhalten hattet

beruhigte und Ortsleiter Hütte ! zu Ende kom¬
men lieh . "

Am Schluß des »Badeblatt " - Berichtes , in
dem sich die obigen Zitate befinden , heißt es :

„ ES darf vielleicht auch als ein kleines

Zeichen des Umbruches im völ «

kischenLager angesehen werden , daß
Frank saft ohne Warnung seitens der
beiden behördlichen Vertreter ,
Dr . Lumpe und Dr . Araber , zu Ende sprechen
sonnte . "

Kommentar überflüssig t

Ols Prostituierte als Kronzeugin

In der großen Hetzkampagne , die im vorigen
Frühjahr gegen den Karlsbader sozialdemokrati¬
schen Bizebürgermeister durch die SdP inszeniert
toorden tvar , spielte eine Frau die Hauptrolle ,
dar Holick angeblich bei der Nachfrage um Ar¬
beit unsittliche Anträge gestellt haben sollte . Die

ganze Hetze ist zusammengebrochcn , und der ver¬
antwortliche Redakteur der „ Deutschen Tageszei¬
tung " , die dieser Hetze Rmun gegeben hatte ,
inußte seinerzeit schon umfangreiche Erklärungen
abgeben und große Prozeßkosten bezahlen . 2m
„ BolkSwille " war im Zuge der Kampagne fest¬
gestellt worden , daß eSsichbeiderKron «
zeuginderSdPumeineehemakige
Prostituierte bandelte , die In Karls¬
bader Freudcichäuscrii ihrem Gewerbe nachgcgan -
gen war . Die Frau hatte deshalb den verantwort¬
lichen Redakteur des „ BolkSwille " wegen Ehren¬
beleidigung geklagt .

Bei der Schlußvcrhandlung am Donnerstag
' wurde Redakteur Weikert frei¬
gesprochen , weil das Gericht denWahr -
heitsbeweis als restlos gelun¬
gen ansah . Auch diese Attacke ist also zusammen »
gebrochen und wieder einmal zeigt ein Urteil die

volkSgemeinschastlichen Methoden in ihrer gan¬
zen „ Sauberkeit " und „Anständigkeit " .

Sie doch dem Duee , daß sie ihm die Ver¬

wirklichung der / . Volksschuh¬
gesetze " in Italien empfehlen ,
wie Sie eS telegraphisch dem Ministerpräsidenten
HodZa für unser Land nahegelegt haben l

SdP - „ Bezlrks - Groflkundgebung “
Die SdP in Warnsdorf hatte für den

22 . Feber zu einer „ Bezirks - Großkundgebung "
aufgcrufen . als welch » di « Versammlung auch in
der WarnSdorfer „ Abwehr " angekündigt war . Am
24 . Feber aber brachte i - eses Blatt einen ganz
bescheidenen Bericht über diese . Kundgebung , ohne
Angabe einer Besucherzahl . Tatsächlich hatte dort
der Gastredner , Kreislet ter Barwig ans Jägern -
dorf , vor sage und schreibe 500 Menschen gespro¬
chen , während wenige Wochen vorher bei der

Wahl der SdP - Ortsleiter immerhin 800 Stan -

Die Radium- Bergleute im Kampf fiir ihr Leben
Streik In 9oachlmsthal

Karlsbad . In dem zu den staatlichen Radium »

,rüden in JoachimSthal gehörenden Werner - Schacht

ist Mittwoch ein Streik ausgebrochen . 90 Radium -

Bergleute haben die Arbeit niedergelcgt . sind jedoch

an ihrem Arbeitsplatz geblieben und haben den

Hunger - und Sitzstreik ausgenommen . Neber die Ur ¬

sache wird uns aus JoachimSthal folgendes mit «

geteilt:
Der Streik erstrebt , daß die von der Union der

Bergarbeiter in Falkenau konkretisierten Forderungen

auf Aenderung der Gesetze » über die Entschädigung

der Berufskrankheiten unverzüglich durchgeführt

werde». Die sich häufenden Todesfälle

beweisen , daß weder die technischen Verbesserungen

der letzten Jahre eine Verminderung der KrankheitS -

imd Todesfälle , noch die bisherigen Bestimmungen

deS genannten Gesetzes eine ausreichende Sicherung

der Pensionsverhältnisse für die Erkrankten und die

Hinterbliebenen der Verstorbenen gebracht haben .

Die Sektionsbefunde widerlegen in den meisten

Fällen die UnlersuchungSergcbniffe der Aerzte der

Aibeiterunsallversicherung , die dieser zur Ablehnung

der Rentenansprüche dienen , um nicht noch bei Leb «

Die neue rumänische
Verfassung

' Fast niemand traute sich ,
. nein zu sagen

Bukarest . Die Volksabstimmung über die

Sonntag nachts erlastene Verfassung fand Ton

nervtag unter starker Beteiligung in vollkommen »

ster Ruhe statt . Die Verfassung wurde mit weit »
auS überwiegenderMehrhrit für gut
geheihrn . An der Abstimmung nahmen im Sinne
der bestehenden Wahlpflicht die über 21 Jahre
alten männlicheir Staatsbürger teil . Ter Ab

stimmnngSvorgang vollzog sich in der Weife , datz
die Abstimmenden dem Wahlkommissär , welcher
Namen , Beruf und Adresse in eine Liste eintrug ,
mitteilten , ob sie f ü r oder g e g e n die Ver¬

fassung stimmten .

Der Innenminister machte nachmittags der
ausländischen Presse die Mitteilung , dah die

Wahlbeteiligung über 8! > Prozent betrug , wäh¬
rend sie bei den vorhergcgangeirrn Wahlen etwa
über 00 Prozent betrage » hatte . In Bukarest
haben nur 14ö Personen gegen die Verfassung
gestimmt . Die provisorischen Endziffern dürften
um Mitternacht , die offizirttrn Freitag früh be¬
kannt fein .

für Gesundheit und für soziale Fürsorge sowie zur s mcn abgegeben worden waren und obwohl die
— ~ '

« dP im Bezirk Warnsdorf anno 1935 mehr

ver Kampf sagen Chamberlain
seht weiter

London . Die Zahl der offiziellen Veranstal¬
tungen , welche für die Beibehaltung der bis¬
herigen britischen Außenpolitik und gegen die
Chamberlainfche Politik Stellung nehmen , nimmt
zu . Am Sonntag wird im Hydepark von den Li -
lcralen eine Protestversammlung abgehalten , bei
der das Dtanifest des „ Council of Action " ver¬
lesen werden wird . Dieses Manifest verlangt ein
gemeinsames Vorgehen zwecks Wiedereinsetzung
Edens .

GSrlngs Blatt über die Armee
der spanischen Republik

Berlin . Das Blatt Görings , die Essener
„National - Zeitung " schreibt zu den Kämpfen um
Teruel unter anderem :

„ Die Roten sind heute im Taktischen ein
ernst zu nehmender Gegner . Sie treten nicht mehr
in Banden ohne anerkannte Brfehlögewalt aus ,
die sich — wie früher oft — gegenseitig die Un¬
terstützung im Kampf verweigern und beim
Sturnigeschrei der Marokkaner haltlos zurückflu
tcn , sobald nur die erste Linie eingedrückt ist . Bar¬
celona hat die Ruhe an der Front vor Madrid
während deS nordspanischen FrldzngcS auSgenutzt .
Da nach Clausewitz der Krieg sehr dem Karten¬
spiel ähnelt , und daS Mathematische daö Unbe¬
dingte in de » strategischen Bcrrchnnugen nirgend »
einen feste » Olrund findet , so haben auch dir No¬
ten eben durch ihre Taktik noch Trümpfe im Spiel ,
die dir Lage völlig verändern können . "

Wie weit die Angleichung der Henleinlcute
an die Methoden der reichsdeuischen Nazis be¬

reits gediehen ist , zeigen die nachfolgenden Ab¬

sätze aus der Rede des FLHrer - StettvertreterS der

SdP , des Abgeordneten St. H. Fran k, in der

dienstägigen SdP - Versmnmlung in Karls¬

bad :

„ Nur einige Blattläuse kriechen

auf diesem sudetendeutschen Astloch herum , grüne ,

schwarze und rote . ( Ungeheurer Jubel ) Wir be¬

geben unS an die Arbeit , diese letzten Blattläuse

zwischen unseren Fingern zu zerdrücken , besonders

die r o i e n L ä u s e, die auf unserer Insel der

Demokratie noch einigermaßen Atein schöpfen zu
können glauben . ( Ungeheurer Beifall ) Noch ist es

für die Roten leicht , unter dem Schutz der Regie¬

rung zu leben oder gar unseren Wollner nieder¬

zuschlagen , Wir erklären aber , daß nun unsere
Geduld am Ende ist . D i e Z e i t f ü r d i e A u S»

rottung des roten Gesindels ist

gekommen . Das alte germanische WciStvort

wird nun wieder zu unserem Grundsatz : Äug '
um Auge . Zahn um Zahnl ( Ungeheuere Zustim -
mung , die kein Ende nehmen Witt . ) "

Zu dieser offenen Morddrohung
gesetten sich würdig folgende Bemerkungen des
„ Karlsbader BadeblatteS " über die Festnahme
eines von SdP - Leuten als Attentäter auf Woll¬
ner bezeichneten Arbeiters , von dem viele Zeugen
seststellen , daß er sich zur Zeit der Vorsälle um
Wollner gar nicht im Borhaus , sondern in : Saal
befunden hat :

„ Zu einem wahren Sturm der Entrüstung
aber steigerte sich der Lärm im Saal , als Hüt¬
te ! mitteilte , daß dec feige Prügelknabe , der Aott -
nec niederschlug , nun dock: ertappt werden konnte .

AndenGakgenmitihm , Aushängen .
Niedermitihm ! waren die Wünsche der er¬
regten Bevölkerung für den roten Schandbubcn .
Er dauerte längere Zeit , ehe sich die Bevötterung

Vas nicht konfisziert w’ rd

Ein Leitartikel des „ G r a S l i tz e r V olk S-
bkatt " , der zur Hitlerred « Stellung nimmt ,
schließt mit folgenden Worten :

„ Zum ersten Male hat Adolf Hitler am
Sonntag freimütig seine warnende Stjinme ge¬
gen Prag erhoben und erklärt , daß aus einer
solchen Lage heraus leicht einmal Unan¬
nehmlichkeiten entstehen könnten , wenn
man nicht zur Besonnenheit käme . Weniger der
Führer einer großen Nachbarstaates hat hier so
gesprochen , vielmehr der Sprechereines
Volkes von btzMtllionen Men¬
schen , dem auch das Sudetendeuischtum ange¬
hört . In Prag sst zu einer Beunruhigung lein
Anlaß , s o f e r n e man diese Stimme hört und

unS , die sich : icht verlassen und einsam süh . en ,
gibt , was uitS gebührt : Unsere Rechte in diesem
Staate " .

„ Wir tanzen nicht , wie uns Konrad Hrnkein
zuzwinkrrt . . Das Schanklokal des Gastlvir .
tes Menzl in Neudorf ( bei Psraumberg )
dient sowohl de - Feuerwehr als auch der Orts¬

gruppe der SdP als Vereinslokal . Es bcherbcrgt
daher u. a. auch ein großes Bild Konrad H e n -
l e i n s. Als in diesem Gasthaus ein Ball dei

Feuerwehr abgehalten werden sollte , weigerte sich
ein Teil der Feuerwehrmänner , der politisch dem „ . . .
BdL angehört , den Ball zu besuchen , wenn nicht automatisck >en Schußwaffen der Regierungstrup¬

pen empfangen . Die Schlacht war sehr heftig und
dauerte bis in die Nacht . Die RegierungStruppen
zwangen die Aufständischen , die Gräben zu räu¬
men , von denen aus sie. den Angriff unternom »
men haben . Auf der Seite der Aufständischen
wurden große Verluste festgestellt .

los der Praxis der „ Sauberen und Anständigen “
Beschimpfung und Morddrohung

Wannenmacher

an die Front !
Der „Zeit " - Chefredakteur Wannenmacher ,

ehemals Börscnredakteur des „ Prager Tagblatt "
— wo er die Unterstützung jüdischer Kollegen bei
der Bereinigung seiner Familienangelegenheiten ,
sagen wir , nicht abschlug , derzeit zum „bajuvari -
scheu Bauern " avanciert , hat hcldcnniütig , unge¬
achtet aller Bauchkräinpfe , die ihn dabei über¬
fielen . deutsches Eigentum einer Frau , die —
nach den Erfahrungen , die sie mit der „Volks¬
gemeinschaft " gemacht hat — überhaupt keine
Deutsche mehr sein will , vor dem Zugriff des
Erbfeindes bewahrt . Aber wir wüßten fiir ihn in
einem Kampfe um die Erhaltung deutschen Eigen¬
tums noch viel weitcrreichende Betätigungsfel¬
der . Dort würde eö ihn , oder die Leute , die ihni

dar Geld für den Erwerb eines Hauses zum drei¬
fachen Wert zur Verfügung gestellt haben , sogar
nichts kosten außer ein toenig Druckerschwärze ,
mit der ja bei der „ Zelt " nicht gespart wird , falls
Hitler oder Goebbels reden . Da hat der ehemalige
südtiroler Abgeordnete Dr . E. Reut - Nicolussi ,
ztvar ein Klerikaler , aber ein sehr stark national
eingestellter Mann , in dem Londoner Sammel¬
werk „ The Slavonic And East European Review "
einen Aussatz über die deutschen Südtiroler
veröffentlicht, der in knappen Worten die barbari¬
sche Behandlung der Südtiroler und den Ausrot «
tungSkrieg schildert , den Mussolini gegen die
Deutschen Südtirols führt . Da heißt es unter an¬
derem :

„Die politische " und kulturelle Persekution
wird durch die wirtschaftliche ergänzt . . . Die Ent¬
eignung für militärische und andere Zwecke hat
die Deutschen um einen Großteil ihres Grund und
Bodens gebracht : eine eigene Bank wurde mit

chinesische vomder
Uder Formosa

Zum erst «: Male habe » chinesische Flug -
zeuge lapanischeü Gebiet bombardiert , llhinrst -
schcn Meldungen zufolge vernichtete die chinesische
Eskadre auf dem Flugplatz in T a j h o t auf der
Insel Formosa mindestens 40 japanische Flug¬
zeuge und einige Hangars . Die chinesischen Pilo¬
ten erklären , sie hätten eine dichte Rauchsäule be¬
obachtet , woraus sie schließen , dah wahrscheinlich
daS Benzindepot in Brand geriet .

Tokio . Der chinesische Luftangriff auf For¬
mosa , der vollkommen unerwartet erfolgte , ver¬
anlaßte eine Verstärkung der Sicherheitsmaßnah¬
men für ganz Japan . Die japanische Presse be¬
tont , daß die Angriffe mit neuesten engli¬
schen Flugzeugen vom T » p „ Gloucester Gladi «
stör " durchgeführt worden seien .

Franco - Angriffe
bei Madrid abgeschlagen

Madrid . ( HavaS . ) ) Nördlich von Madrid
haben die Ausständischcn Donnerstag einen An¬
griff auf die Hauptskellungen bei Pardo umer -
nommen . Die Angreifer tvurden von der Artil¬
lerie unterstützt . Sie wurden mit dem Feuer der

I

zelten eine Rente nach dem Gesetz zahlen zu müssen .
Die Bergarbeiter von JoachimSthal wollen nicht

länger diese Praxis der ArbeiterunsallversicherungS -
ausialt ertragen . Sie fordern deshalb durch ihre be¬
rufenen Vertreter da » unverzügliche Einschreiten der
staatlichen Stellen . Die Arbeiter wollen ihre Tragik
nicht zum Gegenstand irgendwelcher parteipolitischer
Manöver herabgewürdigt , sondern als eine st a a t -
liche Aufgabe betrachtet wissen , die dringend
der Lösung bedarf .

Wie unS vom Sekretariat der Union der Berg¬
arbeiter mitgeteilt wird , begab sich Donnerstag nach¬
mittag » der Obmann der „ Union " , Zinner , zu
den streikenden Bergleuten . Die Streikenden be¬
finden sich noch in der Grube . ES wurde vereinbart ,
daß sich Freitag eine Deputation zu den Ministerien
kür Gesundheit und für soziale Fürsorge sowie zur I
A»beiter - UnfallversicheruilgSanstakt in Prag begeben ,
die Lage der streikenden Bergleute schildern und um
Abhilfe ersuchen sollen .

Abgeordneter Taub teilte bereit » mit . daß di «
Deputation «rm Freitag unter der Führung der
Union der Bergarbeiter empfangen werden wird .

fiiianzieüe Vmteii « «7 weri. n ihnen Re L- hr - r - Buchwart ° n gegebemn

« MMtt . nÄS » „ h li - v- i d- n ! könnten von den Lehrerpraktikant - Ii , die m IN die -

,cn größeren Orten überall angestcllt sind , uber -

j nommcn werden . — Aus diesem Grunde hat in

I der Sitzung des böhmischen Landesschulrates vom
I 22 . Feber Beisitzer Dr . Emil Strauß solgen -

. den Antrag gestellt :
DaS Gremium der deutschen Sektion des Lan¬

desschulrates ersucht den Herrn Vizepräsidenten

erstens sich mit der tschechischen Sektion des Lan¬

desschulrate » in Verbindung zu setzen , ob nichr auch

das Gremium der tschechischen Sektion einen dies¬

bezüglichen Erlaß für nötig halten würde , durch

welchen den obenerwähnten Lehrerbuchwarten eine

Erleichterung ihrer Lehrverpflichtung zugestanden
werden könnte , zweiten » mit dem Ministerium für

Schulwesen und Volkskultur diesbezüglich in Ver¬

bindung zu treten und dritten » dem Gremium der

deutschen Sektion des Landesschulrates da » Er¬

gebnis dieser Aktion freundlichst mitteilen zu
wollen .

Der Antrag wurde angenommen .

Dir Handels - und Hotelfachschule In Marlenbad

feiert im Mai ihr zehnjähriges Gründungsfest . Diese

Lehranstalt stellt einen einzigartigen Schultyp in
der Tschechoslowakei dar und hat di « Aufgabe , junge ,

' tüchtige Gastwirte und Hotelier « heranzubilden . Die

Schule wurde von der Kurstadt Marienbad mit ' Un »
! trrftützung des ReichSverbandeS deutscher Gastwicte -

genossenschaftSvcrbände in der Tschechoslowakei ge -
gründet .

\

; aus dem «chanklokal das Bild Konrad Heule . ns
verschwindet . „ Wir tanzen nicht , wie uns Kon¬
rad Henlein zuztvinkert . . . " , äußerte sich einer
der Fcuerwehrinänner . Um auf die Abhaltung des

( Feuerwehrballes in seinem Loka , nicht zu vcrz ' ch «
ten , mußte der Gastwirt , der selbst ein SdP -
Mitglied ist , daS Bild Konrad Henleins für die
Dauer des Feuerwehrballes aus dem Schank¬
lokal entfernen .

Für eine Erleichterung der Lehrverpflichtung
für Lehrer - Buchwarle , In Orten mit über 10 . 000

Einwohnern ist der Verwalter der Gemeinde¬

büchereien hauptamtlich angestcllt , während dec

Buchwart in Orten der Größenklasse C ( Orte von

8000 bis 10 . 000 Einwohnern ) sich der Bücherei
nur in seiner dienstfreien Zeit widmen kann , wo¬

bei die Büchereien der beiden Größenklassen sich
in ihrem Umsang und in ihrer Benützung mit¬

unter gar nicht voneinander unterscheiden . Die

Mehrzahl der Buchwarte in den Orten der Grö¬

ßenklasse C sind aber Lehrer , die diese Arbeit neben

ibrcm Hauptberuf leisten . Damit » un diese Leh -

. rer - Duchwarte , welche daS Amt der Leiter der

Büchereien innehaben , sich wirklich dieser wichtigen
Kulturarbett widmen können , könnte eine Herab¬

setzung der Lehwerpslichtungen sür jene Lehrer in

In dem Bericht deS Franco - HauptquartterS
heißt es , daß die Nationalisten , die Vcrsolgung
deS Feind . s fortsetzren und ihm große Verluste
zufügten , strategisch »nichtige Punkte im Ga -

liana - Gebirge und die Höhe von Albina besetz¬
ten .

An einein Leitartikel über Teruel schreibt der
„ Manchester Guardian " : „ Die Rebellen haben

{Teruel zurückcrobert , 61 Tage nachdem sie die

| Stadt an die Regierung verloren haben . Alles ,
was sie insgesamt tviedergeivinnen mit den Rui¬
nen TeruelS . ist ein Teil de » verlorenen Presti -

! ges , denn die allgeineine Strategie des Krieges
wird durch diesen Erfolg nur unbedeutend ver¬
ändert .

staailichcn Mitteln auSgestattet , um von den

Deutschen Güter kaufen und sie den Italienern
verpachten zu können - Schon ungefähr 1V0 Güter
wurden von diesem Institut , daS „ Entec " ( Ri -
nascita Agraria per le tre Venezie ) heißt , auf ¬

gekauft . Und eS vergeht kein Monat , in dem nicht , j . «*. . „ t . . .
wenigsten fünf deutsche Güter ihren B- sitz - r ^wan>. ng g - z ° gcn w- rd - ' , . d,e Aucher - ,en n

wechseln würden . Die italienischen Pächter er »! Orten dec Grog «, . klasse C leiten . D. e von den

halten s
Steuern herabgesetzt , »nährend sie bei den deut »;
schen Besitzern erhöht und unbannherzig eingcho »!
ben werden , waS oft zu Zwangsverkäufen der Gü »

1

ter führt .
Die Eigentumsrechte werden oft au » militä ¬

rischen Gründen eingeschränkt . Der Verkauf wird

von der Zustimmung den Präsekten abhängig ge ¬

macht . die auf diese Weise überhaupt die Ver ¬

hältnisse in der Landwirtschaft kontrollieren . Ver ¬

käufe von Grundstücken an deutsche Eigentümer
werden ost nicht genehmigt . ES gibt ganze Dör ¬

fer , aus denen die deutschen Besitzer verdrängt
und Italiener angesiedelt wurden .

Und als ob alle diese Maßnahmen der ita ¬

lienischen Regierung nicht genügen würden , tvurde

am 7. Jänner 1VS7 «in Erlaß über die Enteig ¬

nung im Grenzgebiete , in dem nationale Minder ¬

heiten wohnen , hauptsächlich in Südtirol , her «

ansgegeben - Diesem Erlaß zufolge ist die halb ¬

staatliche Bank „ Era " in Venedig ( Ente dl RI -

nafcita Agraria per le tre Venezie ) ermächtigt ,

jeden für ihr « Ztvecke geeigneten Boden zu ent ¬

eignen . Dieser Erlaß , der die tatsächliche Ver ¬

treibung der Tiroler vom Boden ihrer Väter be ¬

deutet , wurde bisher nicht durchgeführt . Die Ge ¬

fahr , die über den Häuptern deutscher Menschen

schwebt , besteht aber weiter . "

Wannenmacher an die Fronti Die Gefahr ,
die über den Häuptern deutscher Menschen
schlvebt , besteht weiterl Telegraphieren
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Ein Kinderbrief

Das bleibt zunächst und für lange Zeit
nur Wunsch , die Politik von den Heranwachsen¬
den mindern gänzlich fcrnzuhalten . Wie eng
leben in den kleinen Arbeiterwohnungen alle

Fainiliciunitgliedcr nebeneinander ! Und wie

früh lernen Arbeiterkinder beobachten ! Sie

deuten aufgefangene Worte der Eltern aus ihre
Art , und in den Familien , in denen der „Füh¬
rer " gepriesen wird , werden die Kinder kleine

Nazi , in de » sozialistischen Familie » werde »

sie . auch ohne Zutun der Eltern , früh verbunden

mit der Arbeiterbewegung . Ein Kind aus einer

solchen Arbcitersaniilie , ein Arbeiterkind aus

dem Erzgebirge , schrieb dieser Tage an ein Ar -

beilerklatt :

„ Wenn ich auch erst 10 Jahre bin und ich

noch ein junges Mädchen bin , trotzdem bin ich

schon eine Genossin zu ihnen schahte ist eö blöd

LaS mein Vater Arbeitslos ist ich würde mich sonst

mehr auSbilten können wenn mein Vater Arbeit

hält « oder was fertienen könnte . Ich habe auch

noch einen kleinen Bruder von drei Jahren aber

er sersteht die Not nicht so wie ich ; denn ich bin

schen serstentigter . Ich höre bloS immer meinen Va¬

ter sagen , «S ist ein maler für die Kinder ? dan

horche ich aber besonders gut auf wenn mein Va¬

ter von der Versmnmlung oder irgent woher
kommt waS die Partei betrist . "

„ ES ist ein Malheur für die Müder ! " Mich

das Kind des Arbeitslosen , wenn es den Vater

klagen hört , nicht nach den » Sinn dieser Worte

suchen ? Mus ; es sich liicht frühzeitig schon Ge¬

danken machen tiber daS Schicksal der Arbeiter ,

vor allem über daS der Kleinen doch so unbe¬

greifliche Schicksal der Arbeitslosigkeit ? Es ist

dieses Schicksal vieler Arbeiter , das so vielen

Arbeiterkindern die Unbefangenheit der Kind¬

heit , die sorglose Freude Kindseins raubt .

Die Arbeitslosigkeit überwinden — das ist nicht

nur Pflicht den arbeitshungrigen Menschen ge¬

genüber , es ist auch Pflicht gegenüber den Kin¬

dern !

Prager Untergrundbahn
wird Wirklichkeit

Das Eisenbahnministerium erteilte nach den

bestehenden geschlichen Bestimmungen der Stadt

Prag die Bewilligung zur Aufnahme der vorbe¬

reitenden Arbeiten für den Bau der Prager Un¬

tergrundbahn . Es handelt sich um die Legung der

Strecke , die vom Weinberger Platz über das

Brücke ! zum Siegesplatz sowie vom Florenz über

das Brücke ! zum Karlsplatz führen wird . < DND )

Mitteleuropäische Jugrndtonferrnz . Vom

23 . bis 27 . Feber findet in Prag die Mittel¬

europäische Fugendkonferenz statt , die von dem

Genfer tschechoslowakischen Jugendkomitcc orga¬

nisiert wird . Der Zweck dieser Konferenz ist , die

Anknüpfung persönlicher Beziehungen zwischen

der Jugend der Länder Mitteleuropas zu er¬

leichtern und die wirtschaftliche und kulturelle Zu¬

sammenarbeit zu fördern . Es soll auch eine gün¬

stige Atmosphäre geschaffen werden , die die Lö¬

sung aller gemeinsamen Probleme dec Donau -

jiaaten ermöglichen würde . An der Prager Kon¬

ferenz werden sich die Repräsentanten der Ju¬
gendorganisationen ans Rumänien . Jugoslawien ,
Oesterreich , Ungarn . Polen und Bulgarien und

außerdem zahlreiche Jugendvertretcr beieiligen ,
die in den Zweigstellen des tschechoslowakischen >

Genfer JngendlomiieeS in der ganzen Tschecho »
sloivakischen Republik zuiammcngeschlossen sind .
Die Verhandlungen werden sich auf eine kultu¬

relle . tvirtichastliche und landwirtfckmftliche Kom -

misfion verteilen .
Eine Zigeunerin vergiftet an » Rache den

Lohn eines GendarmeriewachtmristerS . In
Tlubnä bei Pilsen wurde in einem Zigeunerlager
die ! 1 jährige Zigeunerin BoZena Winter , geboren
in Piftan bei Aiaricnbad , verhaftet und in die

Haft des KreisgerichleS in Eger eingeliefert .
Grund der Verhaftung ist der ernste Verdacht , Sah

die Winter aus Rache den dreijährigen Sohn des

GendarineriewachtineisierS Joses Czech vergiftet
hat , der am l . Oktober 1882 in Radonitz bei . tiaa -

den Zigeuner beim Diebstahl überraschte und ihren

Bruder Robert Winter in Notwehr erschoß . Die

Winter brütete im Lager Rache und forderte die

Zigeuner aus , alle Fenster der Gendarmeriestation
in Nadonih zu zerschießen und Wachtmeister Czech
zu erschießen , tvozu sie ihnen Waffen besorgen
wollte . Weil sie von den Zigeunern abgewiesen
wurde , ging sie selbst nach Nadonih betteln . Sie

nahm eine » grünen Blechtopf mit . Als sie im

Dorfe den Sohn des Wachtmeisters bemerkte , bot

sie ihm Wasser zu trinken an , welches offenbar
mit Tollkirschen versetzt mar . DaS Kind trank den

Tops leer und starb trotz ärztlicher Hilfe eine Woche
später . Tie Zigeunerin ging jedoch in ihrer Rache
noch weiter ; sie wiegelte die Zigeuner auf , wenig¬
stens den Grabstein aus dem Grabe des KindeS

zu vernichten . Wieder lehnten die Zigeuner ab .

Als später die Winter ihren Bruder Anton zu
Tode gemartert hatte , wurde gedroht , ihr Verbre¬
chen würde den Behörden nngezeigt , was auch ge¬
schah . Obwohl die Winter die Tat bestreitet , wird

sie immer mehr überführt . Die Gendarmerie

forscht nach weiteren Beweisen .

Eine Erdölquelle — noch ungebändigt
Inmitten eines von FelSgestein eingefaßten GrundwasfertümpclS fand man In Texas lUSA )
diese Erdölguclle . Viele Wochen dauerte es , bis man diese Quelle »bändigen " und das Vor¬

kommen richtig auSbcutcn konnte .

sich auf der Fahrt von Nitra nach Pretzburg befand,
geriet in einer Kurv « an den linken Straßenrand ,
stietz gegen einen Baum und stürzte in den Graben .
Der in dem Automobil sitzende Veterinärrat und
Direktor der staatlichen Hengste - DepotS, der öljäb,
rige Josef I a l ü v k a aus Nitra , erlitt so ickwere
Verletzungen am Kopfe , daß er an Ort und Stelle
starb . Der ztveite Insasse , der 60jährige Vertreter
einer Fabrik für landwirtschaftliche Maschlen, Urban
Solckianskh auS Nitra , erlitt Verletzungen im
Gesicht und einen Bruch des rechten Fußet . Doktor
Josef Tlappa aus Nitra , der das Auto lenkte, erlitt
schwere innere Verletzungen und verschiedene Abschiir-jungen . Die beiden Verletzten wurden auf die Klinil
Prof . Kostlivtj überführt .

Suche nach der Leiche Nychnovskhs . Die

Polizei und die Gendarmerie fahnden seit Mitt¬

woch unweit C h e v r e u s e in der Umgebung der

Villa , in der der Abenteurer de Sigoyer wohnte ,

nach der Leiche des amerikanischen Tschechoslowa¬
ken Rhchnovskys . Bisher haben die Nachfor¬
schungen trotz der Angaben einer ehemaligen
Freundin des Verhafteten keine bestimnite Spur
ergeben .

Ein Doppelslugzrug . Mittwoch wurde auf
dem Meere bei Rochester in Gcgcnivact hoher
Funktionäre des englischen LttstfahrtömiiiisteriumS
die erste offizielle Probe mit dem neuen englischen
Htidroavion - Zwillingslind „ Maia Mercury "
durchgeführt . Das Flugzeug , das aus zwei mit ¬
einander verbundenen Maschinen besteht , cincrgro - !
ßcn tragenden mit vier Motoren und einer klei¬
neren . fliegenden , die daS eigentliche Fernflug¬
zeug ist , startete von der MecreSslächc und er¬
reichte eine Höhe von 800 Metern . Hier löste sich
das kleinere Flugzeug von dem Mutterflugzeug
und setzte den Flug selbständig fort . Die Flug¬
zeuge landeten darnach eines nach dein anderen
wieder auf der MeereSfkäche . Die Kommission
war mit dem Ergebnis des Versuches voll zufrie¬
den . Dieses Doppclflugzcug hat nämlich dank der
gleichzeitigen Arbeit sämtlicher Motore beider

Flugzeuge bei dem Start auf der Wasserfläche eine
weit größere AnlaufSmöglichkcit als andere Flug¬
zeuge , was der Zweck dieser neuen Konstruktion
ist . Mitunter ergeben sich nämlick beim Start
durch die Beschaffenheit des Terrains Umstände, '
die für einen längeren Anlauf des Flugzeuges
nicht ungefährlich erscheinen .

Der Berglod . Bei einer Skitour in den Rad -
stäiier Tauern geriet der 30jäbrige Beamte Ul¬
rich Zemliila aus BudweiS 200 Meter von einer
Schutzhütte entfernt in einen Schneesturm , ver¬
irrte sich und erfror . Seine Leiche wurde erst nach
langer Suche unter dem Schnee gesunden und ge¬
borgen . Im Gebiet des Götzen gerieten vier Ski¬
läufer in die Ausläufer einer niedergehenden
Lawine , wobei zwei der Läufer leicht , und einer
schwer verletzt wurden . Der vierte , der 21jährige
Rudolf Krauter aus Stuttgart , konnte nnrmehr
als Leiche geborgen werden .

900 Häuser verbrannt . Ein heftiges Scha¬
denfeuer wütete in vier Dörfern Unterägyptens .
Bei dem Brand kamen 28 Personen ums Leben
und wurden 000 Häuser vernichtet . Auch die Ver¬
luste an Vieh sind sehr bedeutend .

Tschimerin nicht ermordet ? Mittwoch wurde
neuerlich eine amtliche Sektion der Leiche des ehe¬
maligen russischen Obersten und später in der Emi¬
gration lebenden Pariser TaxichauffcurS Tschimc -
rin durchegführt , der mit einem um den Hals ge <
WundenenTuch aus derSeine gezogen worden war .
Die Kommission , die die Sektion durchführte , ist
nun zu der Ansicht gekommen , daß cs sich nicht ,
wie man ursprünglich annahm , um einen Mord ,
sondern daß es sich um einen unglücklichen Zufall ,
vielleicht auch um einen Selbstmord handelt . ES

ist wahrscheinlich , daß Tschimerin durch einen un¬
glücklichen Zufall inS Wasser gefallen ist .

Grosse Explosion in Mexiko . Mittwoch kam
eS in der Bergstadt Magueric im Staate Chihnah -
hua ( Mexiko ) zu einer großen Explosion . Die

gesamte Ladung eines Eisenbahnlastwagcns . be¬
stehend auS Prehgas - Bomben und zwei Kisten
Dynamit , flog in die Luft . Die Wirkung der Ex¬
plosion war so gewaltig , daß Arbeiterhäuser in
Schutt gelegt wurden . DaS Unglück vergrößerte
sich durch einen verheerenden Brand , der sich un¬
mittelbar nach der Explosion auSbreitete und der
nicht gelöscht werden tonnte , obwohl eS durchaus
nicht an Master mangelte . Durch die Explosion
wurden drei Personen getötet und 18 verwundet .

Papageienkrankheit in Wien . Vor einigen
Tagen erkrankte der 81jährige bekannte Wiener
Schauspieler Hugo T h i m i g und einige Mit¬
glieder feiner Familie , daS Dienstpersonal und

! einige Freunde , die in der Familie verkehrten ,
insgesamt gegen zehn Personen , an einer Infek¬
tionskrankheit . Die Aerzte kamen nach längerer

I Behandlung zu der Ansicht , daß eS sich um die
jPavageienkrankheit handelt . Einer
i der Patienten , der bekannte Wiener Advokat Dr .

! Josef Zittck . ein Spezialist für Thcaterangclc -
gendeiten . ist gestorben . Der Zustand Hugo Th ! «

jmigS ist sehr ernst .
' Anwimglvck bei Prehburg . Aus der Straße von

Preßburg nach Trnava ereignete sich Donnerstag
>vormittags ein Autounglück . Ein Personenauto , daS

Jugrndverbrecken . In der Zeitschrift „Sobota-
befaßt sich L. Pläcek mit der Tatsache , daß die Ge¬
setzes iibertretimgen sugendlicher Personen bei uns injährlicher Steigerung begriffen sind und sich in den
letzten fünf Jahren die Zahl der jugendlichen Ver¬
brecher fast verdoppelt bat . llebertviegcnd sind aller¬
dings die gewöhnlichen kleinen Diebstabls - und Ve-
truaSdelike . wäbrend wirkliche große Verbrechen lln -
gcndlicher sehr selten sind . Neben diesen kleinen De¬
likten find moralische Verfehlungen und Prostilution
der weiblichen Jugend ernsthafter zu beurteilen . Inden lebten Jahren sind unter den Jugendlichen Ver¬
gehen gegen daS Spionagcgesetz nicht selten. Schließ¬
lich gehören auch zu den häufigeren Erscheinungen
Fälle von Erpressungen , und zwar zumeist die Er¬
pressung von Lösegeldern nach dem alten Rezevt der
» Schwarzen Hand " . Die Gründe für die Verfehlun¬
gen Jugendlicher sind vor allem in den Familienver -
bältnissen zu suchen . Ein Großteil der Missetäter
stammt aus zerrütteten Familien , zehn Prozent sind
uneheliche . Kinder , fünf Prozent stammen mir Trin¬
kerfamilien und mehr als 17 Prozent sind Halbwai¬
sen . Eine ungünstige Wirkung übt auch die Um¬
gebung aus . die Lektüre der diversen Schundliteratur ,
vor allem aber die Kriminalfilm «. Die Bekämvstmg
deS stigcndlichen Hangs zum Verbrechertum ist daher
schwieriger als man glauben sollte . Das Problem ist
iedenfalls kein gesetzliches oder Fustizproblem , son¬
dern ein Erziehungsproblem .

Heiteres Wetter . DaS Wetter in unseren Ge¬
genden wird nahezu überall von einem testen Druck¬
hoch beherrscht , dessen Kern über Böhmen lagert .
Bei beiterein Himmel stiegen am Donnerstag die
Temperaturen In den Niederungen der Republik mei¬
stens auf plu » 4 bis 6 Grad an . im Randgebiete
wurden nachmittags stellenweise mehr als zehn Grad
verzeichnet . Nur im Nordteil des Binnenlandes ein -
fchliestlich deS . Karvathengebletei bebnuvtet sich noch
beträchtliche Bewölkung ur . d verschiedentlich Mt
Schnee . In Karvatborußland wurden auch in den
Niederungen minus 2 bis 4 Grad verzeichnet . Der
Einfluß deS ertvartcten Drnckdoch » wird sich mich aui
daS Karpathengebiei ansdebnen . — Wahrschein¬
liches Wetter Freitag : Heiter oder nur
wenig bewölkt . Tagsüber im allgemeinen etwas
wärmer , ziemlich rnlsta . Nachtfrost . — Detter -
au Stickten für Sam Stag : Noch schön und
tagsüber relativ warm .

Vom Rundfunk
CatpfaMafiswartaa aus dan Proerammaai

Samstag
Prag , Sender I : 7: Schallplatten . 10. 03:

Deutsche Presse , 10 . 18 : Deutsche Sendung : Marie
- Müller : Prinz Karneval herrscht , 10 . 30 : Overeiten -
. niujik , 14 : Deutsche Sendung Fröhliche - Wochen¬

ende von Sordan , 16 . 80 : Theater für die Jugend ,
! 17 . 88 : Deutsche Sendung : Sportattualitäten , 18:
j Es lebe der Fasching , Musitstunde , 18 . 48 : Deutsche

Presse , 18 . 88 : Deutsche Aktualität « . 20 : Friml :
Vagabundenkönig , Romantische Oper , 22 . 30 : Tanz¬
musik . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Musiorgrikv : Bilder aus einer Aus¬
stellung . 14 . 88 : Deutsche Presse , 18 . 18 : Jazz -

j konzert . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Komponisten der Heimat , 10 . 20 : Tschechische und
deutsche Kinder zusammen . — Preftburg : IV. vo:
Volkslieder . — Na Mau : 12 . 08 : Operettenmusik .
12 . 38 : Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr . Lslrao :
18 . 18 : Konzert , 18 . 30 : Operettenmusik .

Die toten Kinder

von überall
Von Richard Rax

Soeben waren die Feindseligkeiten durch irr¬
tümliche lleberfällc von Flugzeugen eröffnet wor¬
den . Demzufolge und seither inarschierten von
überall in »nunlerbrocheneni Zuge tote Kinder in
den Himmel ein . Dank der vormilitärischen

| Jugenderziehung , die sie auf Erden teils genossen ,
t teils mit der Mutterinilch ei ' ngesogen hatten , ging
! dieser Einmarsch reibungslos vonstatten und er¬

folgte in so guter Ordnung , daß er den militärisch
geschulten Augen der Znseher ein wohtgefällig . ' S
Bild bot , was lebhafte Beifallsbezeigungen von
der Zuschauertribüne herab unterstrichen .

Diese Tribüne Ivar auf einem riesigen
Eisenrost über dem Fegefeuer errichtet . Ihre
Sitzplätze waren beschlagen mit spitzen Nägeln ,
die je nach Verdienst der Platziiihaber zwischen
weiß und dunkelrot glühten . Eingenommen wur¬
den die Sitze von den großen Männern , die als
Heerführer in die erbauliche Irdische Geschichte
eingegangen sind . Auf dem Ehrenplatz in de »
Mitte , darunter das Feuer am mächtigsten loderte ,
thronte Dsckingiö Khan , jener Mongolenfürst , de :
von der Gier besessene alle blühenden Ländereien
wieder in Steppe für die Pferde seiner Nomaden

zu verwandeln , große Teile der danials bekannten
alten Kulturwelt entvölkert und verwüstet hatte
bis auf den heutigen Tag . Ihm zunächst saßen
seine Konsorten und einige ähnliche Vor - uns
Nachfahren , denen DschingiS Khan jetzt verächtlich
zulächelte : ,WaS meinst du , Tamerlan , können
diese zufällig und nebenbei getöteten Kinder ank

luns Eindruck machen , die wir ganz andere Heka -
tomben mit voller Absicht schlachten ließen ? " Auch

Tamerlan hatte nur ein hämisches Grinsen für
die vergebliche Absicht sein Herz zu rühren : „ Tas
kann vielleicht auf schwache Nerven wirken , wie sie
die kleinen Führer aus den letzten Kriegen haben ,
in die sic hineingeraten sind , wie ein Kurzsichtiger
in einen Dreck - steigeu mag . Sie saßen hinten und
haben nickstS mitgemacht und kaum etwas gesehen .
Für unscreinen , der noch selbst im Blut gewatet
ist , scheint das heutige Schauspiel nur eine
Kleinigkeit . "

Die von Tamerlan erwähnten Kleinen aus
den Stehplätzen ganz am Rande des Fegefeuers ,
wo eS nur mehr wenig sengte und wo es keine
glühenden Nägel gab , begannen tatsächlich nervös
zu Ivetzen , da sie nun zum erstenmal tote Kriegs -
opfer sahen . Obendrein bedauerten sie längst ,

i daß gegen Ende ihres Lebens der Krieg ihre ge¬
dankenlose Kriegöspielerei im Frieden untcr -
brochen und sie widex , ihr Verlangen , das mehr
auf Pomp und Ehren gerichtet war , mit schwer
zu sühnender Schuld beladen hatte . Solch reue¬
vollen Gedanken nachzuhängen , war ganz günstig .
Es kühlte ein wenig die auch am Rande der Tri¬
büne noch hinlänglich unangenehme Hitze deS
Fegefeuers . Willig schickten sich deshalb die Zu¬
scher auf den Stehplätzen ziemlich geschlossen an .
in die Chöre der Engel einzustimmen , die zum
Empfang der Kinder fromme Weisen zu singen
anhoben .

Die toten Kinder jedoch hatten kaum . die
ersten Takte der Engclchüre mit Lob und Preis des
ewigen Friedens gehört , als sie dagegen demon¬
strativ Ihre Kampfweisen anstimmten , die ihn « "
auf Erden eingetrommelt worden waren . Diese
Kampftoeisen ähnelten einander trotz den verschie¬
denen Sprachen so sehr in Form »ntz Inhalt , daß
nur ein aufmerksamer Zuhörer einen Unterschied
festzusteven vermochte , Der bestand im großen

und ganzen darin , daß die Banner , für die zu
kämpfen und zu sterben sich alle in den Trutz¬
liedern freudig bereit erklärten , verschiedene Far¬
ben aufwiesen . Einsärbige . gestreifte und ickek-

kige Banner wurden in Ausdrücke » höchster Ver¬

zückung ewiger Treue versichert . Verschreckt ver¬

stummten die Engel , als sie hörten , nickt bemit¬

leidenswerte , herzige Kinder vor sich zu habe »,
wie der bloße Augenschein ergab , sondern zum

äußersten entschlossene Kämpfer für die Sacke ,
von der sic brüllten , für die Sache , von der sie
bei ihrer Jugend doch nichts verstehen konnten ,

Kämpfer für die Sache statt für das Leben .

Die Engel also waren leicht niedergeschricen
und nun konnten nach Erreichen dieses gemein¬
samen Zieles der Kindcrmässe die Sonderbestr - -
bungen zur Geltung kommen , daß nämlich die

Einfarbigen die Gestreiften und Scheckigen nie¬

derschreien wollten und umgekehrt und durcheinan¬
der die einen die anderen . Noch nie hätte der

Himmel derartiges erlebt , so daß mangels vor «

aussichtiger Gegenmaßnahmen die unerwartete
Demonstration rasch und gründlich in eine gewal¬
tige Prügelei aller gegen alle auöarten konnte .

Vor Freude über diesen sein Herz erhebenden
Anblick schnalzte DschingiS Khan trotz hochauf -
prasselndem Feuer mit den Fingern , andere auf
den Nagelsihen der Tribüne lachten laut oder

schmunzelten heimlich , als inmitten der ständig
und rasch wachsenden Scharen tobender Kinder Gott

Vater sich nicht zu helfen wußte und sein Haupt
verhüllte . Nuten auf der Erde aber in den we¬

nigen wirklich und unbedingt bomben - und gas¬
sicheren Unterständen saßen " tapfer die Verant¬
wortlichen und freuten sich königlich über den

durchschlagenden Erfolg ihres Hauptgrundsatzcs
der Vollserziehung , daß schon der Kinder Seelen
mit unauslöschlichem Haß erfüllt werden müssen «



WhutitWioft und Sozialpolitik
Pollthche Unruhe erschwert

Wirtschaftsbesserung
Der Bankrat der Nationalbank hielt am

8t . d. M. seine ordentliche MonntSsitzung unter

Vorsitz des Gouverneurs JUDr . Karel Engliä ab ,

der vor Erledigung der Tagesordnung dem vcr »

siorbcncn Vorsitzenden deS VerlvaltungSrateS der

Eloda- Wcrkc Dc . Karel Loevenstein einen Nach «

ruf widmete .
Dem vorgebrachten Geschäftsbericht entneh¬

men wir folgendes :
Die Entwicklung der politischen Ereignisse

bringt keine Besserung der Voraussetzungen für

die Wirtschaftsentwicklung.
Die Wirtschaftslage der Tschechoslowales ge¬

staltet sich im ganzen weiter günstig , in einigen

Zweigen, wo die Beschäftigung auf die Bewe¬

gung der internationalen Rohstoffpreise leicht

«agiert , zeigte sich eine geringere A b s ch w ä -

chung .
Die Saisonentspannung des Geldmarktes

nach Neujahr war Heuer ausgeprägt . Bei den

Geldanstalten sammeln sich Bargelder an , da das

neueKredttinteresse für die Er¬

zeugung vorläufig gering bleibt . Aus der

Hauptstadt und der Provinz treffen Nachrichten

ein über die sehr günstige Spareinlagenentwick «

lung bei ständigem AiUvachsen der Frequenz vor

allem der Heinen Einleger .

Die Entwicklung der Einnahmen der

Staatskasse an Steuern und Abgaben bleibt auch

im neuen Jahr ganz zufriedenstellend .
TaS Niveau der Großhandelspreise erfuhr

zum 1. Feber fast keine Aenderung . Der Index

der empfindlichen Preise sank im ganzen ein .

wenig. Beim Niveau der Kleinhandelspreise und

gndex der Lebenshaltungskosten wurde Im Jän¬

ner eine mäßige Befestigung beobachtet .

Die Jndustriebeschäftigung hat sich im allge¬
meinen nicht geändert und bleibt weiter günstig .

In den Saisonzweigeu wird in den letzten Tagen

mit der Wiederaufnahme der Arbeit begonnen .

Bei der bisherigen unsicheren Lage der Weltroh -

ftossmärkte war namentlich in der Textil -

indu st r i e ein Rückgang der Auftragseingänge

zu beobachten . An den Provinzbczirkcn steigt die

Nachfrage nach landwirtschaftlichen Investitions¬
mitteln . Die Arbeitslosigkeit hat im Jänner sai « \

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . . . . . . - 583 . —
Marlinünzrn . 078

100 österreichische Schilling . . 526 . 50
100 rumänische Lei 14 . 85
( 00 polnische Zloky . . . . . 523 . 50

100 ungarische Pengö . . . . 561 . 50
100 Schweizer Franken . . . « 61 . 50
100 französische Franc » . . . 92 . 20

1 englisches Pfund . . . . 142 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 32

100 italienische Lire . . . . 121 . 40
100 holländische Gulden , . . 1588 . —
100 jugoslawische Dinare . . . « 2 . 42
100 Belga » . . . . . . . 482 —
100 dänische Kronen . . . . « 31 . —
100 schwedische Kronen . . . . 730 . —

saumäßig etwas zilgcnommen , sie hält sich jedoch
ständig unter dem Niveau des Jahres 1081 .

Im Jänner - Außenhandel ist der hohe Ex¬
port bemerkenswert , der neuerdings die in dem¬
selben Vorjahrsmonat erreichten Daten übertraf ,
insbesondere im Posten der Fertigwaren . In der
Einfuhr bestehen gegen Jänner des Vorjahre ?
keine größeren Aendcrungen . Die Jänner - Bilanz
endete mit einem starken Altivum , das zur Hälfte
auf Länder mit freiem Deviseninkaffo entfällt .

Die Kursentwicklung der tschechosiowalischen
Devise auf den Auslandsbörsen war wieder voll¬
kommen ruhig und stetig .

Der tschechoslowakische
Außenhandel mit Sowjetrußland

In der „Hospodäkflä Politika " weist Dr .
NechamkiS darauf hin , daß der in den Jahren
1938 - 1988 verheißungsvoll elnsetzende Auf¬
schwung deS tschechosiowalischen Exports nach
USSR im Jahre 1987 zum Stillstand gekommen
ist und sich gegenüber 1988 fast um die Hälfte
verringert hat . Die Frage der Jndustrielredite
für die Ausfuhr in die Sowjetunion ist bei uns
in der letzten Feit sehr aktuell . Gegenwärtig wird
über einen neuen Kredit in der Höhe von 250
Millionen XL für 5 . 8 Prozent und acht Jahre
verhandelt . Nach den Berichten der Tageszeitun¬
gen verlangt die Sowjetunion diesen Kredit in
der Form eines Finanzkredites , was
bedeutet , daß das geliehene Kapital auch zu an¬
deren Zwecken Vertvcndet werden könnte , als zum
Wareneinkauf in der Tschechoslowakei . Die Frage
eines Exportkredits für Sowjetrnßland stellt sich
aber heute tvesentlich anders dar , als vor drei
Jahren . Manche Industriezweige , namentlich die

Jnvestitionsindustrie , also diejenige , die für den

Export nach Sowjetrnßland zumeist in Betracht
kommt , haben sogar ihre Kapazität vom Jahre
1929 überschritten und befinden sich in Hochkon¬
junktur . Die Waren dieser Industriezweige sind
sowohl tm Inland als auch im freien Ausland

leicht verkäuflich , und zwar für Devisen , die wir

für unsere Rohstoffeinfuhr brauchen . Obwohl der

Am 19 . Feber trat der Verwaltungsaus¬
schuß der Amtsstelle B der Allgemeinen Pen -
sionSanftalt in Prag zu seiner ersten ordentlichen
Sitzung im lausenden Jahre zusammen . Auö dem
vom Direktor vorgelegten Bericht werden insbe¬

sondere folgende Daten angeführt . Die Zahl der

Pflichtversicherten der Amtsstelle ist auf 79 . 088
und die der freiwilligen Versicherten auf 2887

gestiegen . Die Anzahl der Anerkennungsgebühr
zahlenden Versicherten hingegen ist auf 8708 ge¬
sunken . Die Gesamtzahl der Dienstnchmermitgkie -
der der Amtsstelle beträgt somit 88 . 780 . Die

Zahl der Dienstgeber ist auf 18 . 880 gestiegen .
Die Beitragsvorschreibung hat im Jahre 1937
XL 108,817 . 999 . — erreicht . Der auf einen An¬

gestellten durchschnittlich entfallende jährliche
Versicherungsbeitrag ist weiter auf XL 1285 . 08

zurückgcgangen . Die Abschreibungen deS letzten

Rückgang unseres Exportes in die USSR allge¬
mein mit der Erschöpfung des Exportkredits er¬
klärt wird , darf man nicht dir Tatsache übersehen ,
daß die tschcchoflowakische Ausfuhr nach Sowjet¬
rußland in der Zeit des ersten FünfjahrplanS , In
welcher zwischen ihm und der Tschechoslowakei
keine geregelten Verhältnisse waren , nm ein mehr¬
faches höher war als jetzt . Wir stehen also von
der Tatsache , daß der jetzige zweite Fünfjahrplan
der Sowjetrepublik , welcher keine geringeren Ein¬
käufe im Ausland erfordert , als der erste , für dio
Tschechoslowakei nicht die Bestellungen gezeitigt
hat , die sich auf Grund unseres DündniSverhält «
niffeS erwarten ließen . Es ist also auch auf dev
anderen Seite mehr guter Wille nötig , damit die
wirtschaftliche Zusammenarbeit die Argumenta¬
tion der weiteren außenpolitischen Zusammen¬
arbeit festige .

Kartoffeltrockminq
und Broterieugung |

Herr Alfred RoSmanith hat seinerzeit
in der tschechoslowakischen landwirtschaftlichen
Akademie einen Vortrag gehalten , der jetzt in

Droschürenform unter dem Titel „Kartofseltrock -
nung nnd unser tägliches Brot " erschienen ist .
Der Berfasier legt zunächst dar , welchen hohen
Nährwert das Kartoffelwalzmehl , da » veredelte
Mahlgut ans dem TrocknunaSprodukt der Kar¬
toffel ( daS ist die Kartoffclsiockej besitzt Wäh¬
rend das Roggenmehl einen Stärke « und Zucker¬
gehalt von etwas Aber 85 Prozent besitzt , weift
das Kartofsclwalzmchl einen solchen von 78 Pro «
zent auf . Durch einen Zusatz deS Kartoffelwalz -
mehls zum Brot wird , wie der Verfasser ausführt ,
dieses schmackhafter und trocknet nicht so leicht
au » . Die Aussiger Arbciterbäckcrei bat den Ver¬
such unternommen , die theoretischen Auffassungen
deS Verfassers praktisch nachnivrüfen und berich «
te ' in ihrem Gutachten , daß die Qualität deS
Brotes durch den Zusatz von Kartoffelwalzmehl
verbessert wird , daß der Nährstossgehalt steigt
nnd daß die Frilcherh - rltung deS Brotes größer
' st als beim gewöhnlichen Roggenbrot . Auch daS
Ministerium für Nationalverteidigung hat in
seinen Bäckereien ähnliche Erfahrungen gemacht .
Besonders bedeutsam aber erscheint dem Ver¬
fasser die Tatsache , daß die Kartoffel große Men¬
gen des Vitamin » C enthält , de »srll >en Vitamin » ,
welches der ungarisch : Forscher Szent György !

Jahres betragen 0 . 2 Prozent der Jahresvorschrei «
bung . An Leistungen wurden im Jahr « 1937
u. a . auSgezahlt an JnvaliditätSrentcn XL.
37,878 . 080 . 45 , an Altersrenten 82,580 . 940 . 05
XL, an Witwenrenten XL 21,187 . 416 . 10 , an
Waisenrenten XL 8,778 . 280 . 18 , an Erziehungs¬
zuschüssen XL 2,172 . 829 . 80 , in DegräbniSgeldern
XL 1,880 . 800 . 58 , an Ausstattungsbeiträgen XL
6,018 . 483 . 45 , an Erhöhungen gemäß 8 177a
rund 22 Millionen XL, an Stellenlosenunter¬
stühungen XL 1,877 . 074 . —, an Krankenpflege
der Rentner XL 3,894 . 134 . —. Die jährliche Stei .

gerung in Prozenten gegenüber dem Stande am
Ende des Vorjahres betrug bei den Invaliditäts¬
renten im Jahre 1985 7 . 94 Prozent , im Lahre
1936 4 . 85 Prozent und im Lahre 1937 1 . 09

Prozent .

Die Leistungen der Allgemeinen Pensionsanstalt
Bericht der Amtsstelle B für 1937

100 . Geburtstag des Erfinders des Saxophons

In diesen Tagen sind hundert Jahre vergangen , daß

Adolphe Sax , der Sohn eines deutschen Vater », in

Belgien geboren wurde . Er erfand dar nach ihm be -

rannte Saxophon , das heute zu den modernsten und

beliebtesten Musikinstrumenten gehört . Aus diesem

Anlaß hat seine Geburtsstadt Dinant beschlossen ,

Adolphe Sax , dessen Schicksal ebenso seltsam wie die

Geschichte seine » Instrumente » ist , ein Denkmal

zu sehen .

in dem Paprika entdeckt hat . Die Kartoffel hat
aber den Vorzug , daß sie ein VolkSnahrungö »
mittel ist , während Paprika ein Geioürz ist .
Durch Zusatz von Kartofselwalzmehl könnte man
also ein Bitaminbrot erzeugen und die über¬

schüssigen Kartoffclvorräte entsprechend verwer¬
ten . Der Verfasser ist bemüht , daß auch im deut¬

schen Gebiet solche VcrwertungSanlagen geschaf¬
fen werden .

Fast neun Millionen Arbeitslose

Washington . Der Senat nahm die bereits
vom Repräsentantenhaus gutgeheißene Vorlage
an , die weitere 250 Millionen Dollar für Not¬
hilfezwecke bewilligt . Arbeitsminister , Fräulein
PerkinS , erklärte , daß die Arbeitslosenzahl von
Mitte Dezember bis Mitte Jänner um 1,300 . 000
zunahm . Die gesamte Lohnsumme nahm um
nahezu 20 Millionen Dollar wöchentlich ab , ge¬
genüber dem Niveau im Dezember . Eine Privat¬
statistik schätzt die Zahl der Arbeitslosen im De¬

zember auf 8,900 . 000 .

Fischer — Patjak — Perth

Ihr Kampf
Die wahren Ziele der SdP

Diese aufschlußreichste Schrift über Entstehung
und Entwicklung der Sudetendentschen Partei ist
soeben in bedeutend erweiterter Fassung in deut¬

scher Sprache erschienen .

140 Seiteir Preis XL 14 . —

Organisationen erhalten Rabatt !

Zur beziehen durch die Zrutralstclle für da » Bit «

dnngSwesen , Prag XU . , Slezfla 13 .

ver Deserteur
Im Schneetreiben marschierte das Kaiserjäger -

reglment die granatcnzerlöcherte galizische Straße
entlang . Das Gehen war immerhin besser als die
»gelange Fahrt in de » kalten , zugigen Viehwagen
für ,48 Mann oder 8 Pferde " auf schütterem , be¬
reit » mit Läusen bevölkertem Stroh . Im versinken¬
den Tageslicht dampfte der Atem der Hunderte und
ließ mit dem Schneegestöber zusammen das aus¬
einandergezogene Regiment wie «in kriechendes
Reptil erscheinen. Kein Kommando wurde laut , auch
di« Offiziere an der Spitze trotteten schweigend
voran ; die Schneid vom Äasernenhof war verflüchtig !
vor dem Kommenden , denn da vorn drohte die Eis¬
hülle dec Karpathen .

Rach kurzer Rast und Labung in einem fast
gänzlich niedergebrannten ruthenische » Bauerndorf
begann in einem vom Russen nicht eingeseheneu
Erstemal der Aufstieg in die Feuerstellung . Glei¬
tend, stürzend , ständig nach dem Vordermann tastend ,
tvand sich die Schlange aus schwer atmenden Män¬
nern einpor ; jetzt waren sie noch Väter , Brüder ,
Söhne, in der nächsten Stunde vielleicht schon „Hel¬
den " oder Tote .

Die Ablösung des Regiment » ging glatt vor
sich. Rach der Aufteilung der Kompanien auf die
einzelnen Grabenabschnitte meldeten die llnter -
okfiziere dem Hauptmann den MaunschaflSstand .
Ein Mann fehlte , der Gefreite AloisGuggner .
Ter Hauptinann sann eine Weile nach , dann machte
er : „ M —hml Eigenmächtige Enisernungl Tot «
sicher ! Dreimal Urlaub abgeschlagen , hat sich ihn
also selbst genommen ! Na . . . I Danke ! Abtrete »! "
Die Offizier « und Unteroffiziere kehrten zu ihren
Gruppen zurück. Die Narpathennacht , für viele die
erste und letzt « Nacht im Schützengraben , lag mit
undurchdringlicher Schwärze über den Stellungen .
Äugeln pfiffen unablässig , Leuchtkörper erschiene »
und vergingen wie Kometen , Geschützdonner polterte
vervielfacht von Berg zu Berg . Gegen Morgen lief
die Parole durch die Stellung : „ Vermutlicher An¬
griff ter Russen am linken Flügel , erhöhte Auf -

merksainkeit , Feuerbereitschaft , Verstärkung der Feld¬
wachen ! " Und der fehlende Mann schien vergessen .

2m Tiroler Hochgebirge donnerten die Lawinen .

Auf schmalem , schneevertvehtem Saumpfade kämpfte

sich ein Mann vorwärts . Wenn er über sich da » von

Jugend auf bekannte Rauschen Hörle , preßte er sich
a » vereiste Felswände , um gleich darauf wieder
vor » und austvärt » zu hasten . Seit Stunden rang er

so mit den Nalurgewalten und mit dem tveißen
Tod der Alpen . Doch ein Halten gab es für ihn
nicht . Hoch droben in einer kleinen Almhüite lag
das Weib , das ihm schon zwei Kinder geboren hatte ,
einsam und von aller Welt abgeschnitten , wieder in
KindeSnöten . Vielleicht auch kam er schon zu spät ,
fand nur noch eiSerstarrte Leichen vor .

Acht Tage vor dem Ausmarsch deS Regiments
war er das letztemal bei der Erwartenden gewesen .
Er niöge sich nicht sorgen , hatte sie gesagt , «S sei
noch eine Woche Zeit . Dann kam der überraschende
Abinarsch in » Feld , die Fahrt und AuSwaggonierung
in Neu - 2andez . Guggner , der primitive Holzknccht ,
hatte gegrübelt und auf der Fahrt an den knochige »
Finger » die Tage bis zur Niederkunft zufammenge «
zählt . Auf dem Marsche zur Front riß eS ihn dann

urgewaltig herum , er blieb als „ fußmarod " " zurück ,
bis da » Regiment außer Sicht war , und dann be¬

gann eine abenteuerliche Fährt zurück auf Lastwagen
und in Militärzügen , bis er , einen Arm in der Binde

und den Kopf verbunden , in einen Verwundeten «
tranSport gelangte , mit dem er als „Leichtverwun¬
deter " bis in die Nähe der Heimat kam. Und dann

begann die Hatz nach oben .
Die letzte Nacht , die er in einer FejSspalte

stehend , eifrig die Anne schlagend und von einem

Fuß auf den andern tretend , verbracht hatte , war

vorüber , nun waren nur noch einige hundert Meter

Aufstieg zu überwinden . Meist auf den Knien krie¬

chend , überwand der von Jugend gestählte Berg¬

mensch die letzten Hindernisse , dann setzte er in gro¬
ßen Sprüngen über eine verwehte Matte und stand

zitternd und lauschend an der Tür der Holzhütte .
Alles totenstill ! Er drückt gegen die vereiste

j Tür . Drinnen ein Laut , ein stöhnender Laut . Ein

Ruck , und er hat die Tür ausgeriffen . . . : „ Annerl . "
'

— . Loist " . . .
Er kam in der letzten Minute . Bald flackert

daS Herdfeuer auf , brodelt Wasser , ditz. . blinden

Scheiben beschlagen sich. Und dann ringen Weib und
Rann um da » Kommende , um daS dritte Kind . . .

Um wenige Tage Urlaub hatte Guggner seinen
Hauptmann gebeten , den er in Serbien auS dem

Feuer getragen , der ihn mit der großen „ Silbernen "
ausgezeichnet und zum Gefreiten befördert hatte .
Ter Oberst hatte die Bitte dreimal abgeschlagen .
Wegen der „Marschbereitschaft " ! Nun , da Guggner
seine Menschenpflicht als Mann und Vater erfüllt
hatte und sein Weib außer Gefahr wußte , riß eS

ihn wieder herum , diesmal nach der Front . In
weite » Sätzen , gleitend , sich oft überschlagend , kam

er zu Täl . Wieder begann er an den Fingern zu
zählen , diesmal die Tage , die er vom Regiment ab¬

wesend war . Für jeden Tag , so dachte der Einfäl¬
tige , einen Tag „ Strengen " .

Aus dem Felsspalt hatte er die dort verborgene
Ausrüstung , die er als „ Leichtverwundeter " hatte
behalten dürfen , wieder herausgenommen und fick
damit beladen und war wieder pflichtbewußter Sol¬
dat . In zwei Stunden war er in der Garnison , wo
er sich melden und um einen sofortigen Transport
zur Front bitten wollte . Als er die vereiste Land «

straße entlang marschierte , sah er einen Gendarmen
kommen . Aha , dachte er , auch ein Uniformierter !
Wird gleich fragen , wo ich mir die „ Silberne " ver¬
dient habe .

Da standen sie schon beieinander . Guggner fuhr
mit einem „ Grüaßgohtl " gewohnheitsmäßig mit der

rechten Hand zum Gewehrschaft hinunter . Der
andere aber war sehr kurz angebunden : „Gefreiter
Guggner ? . . . Wegen Desertion vor dem Feinde

verhaftet ! " Guggner lächelte : . I » gut , Herr Schan¬
darm , i bin nämlich eh auf ' m Weg nach dec Kasern . "
— „ Das zählt nicht mehr ! " schnauzte der Wohlge¬
nährte . Schtver und geschlagen trottete der Soldat
neben dem „ Auge des Gesetze »" einher , einem un¬

gewissen Schicksal entgegen . Also Deserteur I Da

sprang in sein Hirn der Gedanke , dem Dicken davon ¬

zulaufen , um allein in der Kaserne anzukomnym .
Ob der hinter im dreinschießen würde ?

In einem Etappenort hinter dem Frontab¬
schnitt der Kaiserjäger tagte da » Kriegsgericht . ES
verurteilte den Gefreiten Alois Guggner wegen
Fahnenflucht vor dem Feinde zuni Tode durch
Erschießen . DaS Urteil war binnen 24 Stun¬
den zu Vollstrecken .

Auf einer Wiese hinter dem verwilderten
Friedhof deS kleinen galizischen Dorfe » 8. waren in
einem großen , nach einer Seite offenen Karree Trup¬
pen aller Waffengattungen aufgestellt , mit Bedacht
zur Teilnahme kommandiert , nm Zeugen eines „ab¬
schreckenden Beispiels " zu sein . Der irull Guggn - r
war höchst willkommen gewesen , N". l die Truppen
von den schlechten Erfolgen an der k. u. k. Front
abzulenken und die gelockerte Disziplin zu heben .

Im Morgengrauen kam das Feldgericht , da¬
hinter , von einer Eskorte flankiert , der Tiroler
Holzfäller mit einem Karaten , der flüsternd auf ihn
einsprach . Mit dem Rücken nach der offenen Seite
deS Vierecks wurde dem Todeskandidaten sein Platz
angewiesen . Unter ateniloser Stille wurde nochmal »
das Urteil verlesen . Bevor sich die Binde vor die
Augen legte , schickte der Aelpler noch einen letzten
Blick nach den vereisten Karpathenbergen empor .
Eine gute Vision mag ihm vielleicht die heimatlichen
Gletscher vorgelogen haben . Dann legte sich daS
weiße Tuch über seine Lider . Ein Offizier hatte
lautlos den Säbel gezogen , ebenso lautlos traten
acht Kameraden in Doppelfront mit schnßfcrtigem
Gewehr vor den Todgeweihten , zweimal ein leise »
Winken mit dem Säbel und die Läufe hoben sich , dir
Salve peitschte den Loist zu Boden . Ein RegimentS -
arzt befühlte den Pulö , nickte , Krankenträger brach¬
ten den Leichnam nach dem Friedhof , wo weinende
Ruthenenfrauen das ausgeworfene Grab umstanden .

In einer schneeverwehten Almhiitte saß
ahnungslos eine junge Frau mit einem Neugebore¬
nen an der Brust und zwei flachshaarige Kinder
fragten , wann „ da Voada " wohl wiederkommen
werde . . . Dnlce est, pro patria mori . . .

[ Jakob Ruber .
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Kunst und Wissen

„ Tozialdemokrat *

Ein Bortran des chinesischen Gefanbirn Teller
Loire Liang über das Thema „ China käinpir gegen
den Vandalismus " in englischer Sprache mit chine¬
sischer Uebersetzung findet Freitag , den 26. Feber ,
im Rahmen des Seminars über den Völkerbund und
politische Aktualitäten in der Zmca , Prag II , Ziinä
8. statt .

Freitag , den 4. März „ Aida " . ( Abonnement
aufgehoben ) mit MariaNemeth und Todor
M a z a r o s s von der Staatsoper Wien im Deut¬
schen Theater . Einmaliges Gastspiel ! Vorverkant für
Abonnenten heute uud morgen . Sitzplätze : Xi 14 . —
bis 64 . —.

' ’■ • . -- -- . _ I ■****! WMivvikv Uliv 1.1 lU/lllll JVIIIU VlUIIU/b
sich gestern der Angeklagte vor dem Strafsenat de - wirklich gur zu beherrschen . Die letzte Anklage ier
GR Dr . Nosek zu verantworten batte . Er weigerte unzählige ' vialc vorbestraft ) legte ihm die Ent -

Gendarmen angehalten ,
schneller Fahrt zu entkommen .
diesmal Pech . In Neu- Bistritz wurde er abermals
angehalten , und zwar gerade vor der Gendartnerie -
stalion , deren gesamte Besatzung sich den verdäch¬

tigen Bogel besehen kam. Auch hier wollte er durch
plötzlicher Davonsabren entkommen , doch die Gen -
darmen , die seine Absicht merkten , vereitelten die
geplante Flucht auf originelle Weise , indem sie
durch einen Stoss gegen die rückwärtige Karosserie ,
dem Wagen einen seitlichen Schwung gäben , der ihn
in den Strassengraben beförderte . Aus diese Weise
wurde Kubiiek dingfest - emacht . Ter Gerichtshof er¬
achtete unter den gegebenen Umständen eine exem¬
plarische Strafe für notwendig und verurteilte den
Angeklagten zu drei Jahren schweren
Kerkers und nachfolgender Anhaltung in die
ZwangSarheitSanstalt .

len , rückhaltlos aufzuzeigen , was morsch ist und im
Gewände der Dichtung ausbauende Kritik zu üben .
Mit sündigem Blick für Bühiiemoirtsamteit und ge¬
schickter Hand hat Shnek den allbekannten Fall eines

grasten Versicherungskonzerns dramatisch gestaltet
und eine Illustration zu dem Sprichwort geliefert :
„ Die kleinen Diebe hängt man , die grasten läßt man
laufen " . ES ist ein spannendes , effektvolle Szenen
aufweisendes Theaterstück geworden , besten Reichen¬
berger Uraufführung , die der tschechischen Urauffüh¬
rung vorangegangen ist , ihm vollen Erfolg gebracht
hat . Beigetragen hat dazu die ganz ausgezeichnete
Wiedergabe . Direktor B a r n a Y, von dem die Be¬
arbeitung der Maderschen Uebersetzung stammt , bat
als Spielleiter für sorgfältiges Studium und voll¬
endetes Zusammenspiel qesorgt . Der in der Wahr¬
heitsuche unbeugsame . Kirch keinerlei persönliche
oder familiäre Rücksichten von seinem Wege aozu -
bringende Untersuchungsrichter Dr . Thelen fand in
Lothar R e w a l t eine in Sprache und Spiel gleich
vortreffliche Verkörperung . Eine feine Charakter¬
studie bot auch Walter G u b e r t h als General¬
direktor Franz . Den Ingenieur Stallich stellte Edgar
M e h l h a r d t als den typischen „ Schieber " rich¬
tig dar . Bernhard Wilfert brachte den dem Pa¬
ragraphen des Strafgesetzes erliegenden kleinen
Mann erschütternd zur Wiedergabe . Die aus der
Enge ihres Daseins mit dem geringen Richtergehalt
hinausstrebende , den Lockungen der leicht zu verdie¬
nenden Hunderttausende willfährige Gattin des Un¬
tersuchungsrichters wurde von Thea Schober
wirklich gelebt ; ihre Auseinandersetzungen mit Dr .
Thelen tRewalt ) waren die packendsten Szenen des
Abends . Felix Knüpfer ( Gerichtspräsident ) , Georg
Bogt ( Prokurist Brem ) , Fritz Bergar ( Staatsan¬
walt ) , Alexander Haber ( Rechtsanwalt ) , Werner
Kraut ( Auskultant ) , Paul Hardtmuth ( Beamter ) ,
Ilse Rösler ( Schreibfräulein ) . Alwin Brosch ( Auf¬
seher ) und Max Böhm ( Journalist ) waren in den
kleineren Rollen durchwegs gut auf dem Platz . Gut
wie immer die Bühnenbilder von Josef Spinka . Stück
und Darstellung fanden beifällige Ausnahme ; zum
Schlust konnte auch der Verkäster mit dem Spiellei¬
ter und den Hauptdarstellern für unzählige Hervor¬
rufe danken . Karl Löwit .

rief sedoch um Hilfe und wurde von einigen Pastan¬
ten herauSgezogen . Die Rettungsgesellschaft brachte
sie ins Krankenhaus auf der Bulovka . Grund der
Tat ist der Bruch mit ihrem Geliebten .

Fatsche Bestellungen . Gestern wurde der 20 -
sährige Handlungsgehilfe Ladislaus Flek aus Chodov
bei Prag verhaftet , der durch fingierte Bestellungen
einige Prager Firmen um insgesamt 8600 KC ge¬
schädigt hatte . Er hatte sich hiebei auch falscher
Stempel bedient und war unter verschiedenen Namen
aufgetreten . Er wurde nach Pankratz gebracht .

Ein vergessenes Messer . Der tljäbrlge Arbei¬
ter Rudolf Knialek aus Pankratz erschien in der Nacht
auf gestenl stark blutend auf der Pankratzer Wach¬
stube,und bat um Behandlung . Er hatte kurz vor¬
her ein Küchenmester geschliffen , daS er dann in die
Tasche steckte und vergast ; als er mit der Hand in
die Talche griff , schnitt er sich daran die Pulsader
auf . Er wurde auf die Klinik Jirasek gebracht und
verbunden .

AnSflugözüge in der Woche vom 6. bis 18. März :
Hobe Tatra und Telgart für 540 K5. nach Epindler -
mühle für 486 Kf . nach Eisenstein im Böhmerwald
für 420 Ke. nach Lubochiia für 400 K6. Informa¬
tionen im Basar neben dem Wilsonbahnbof , Tele¬
phon 888 - 86 .

Diebsfang durch künstliche Havarie

Prag , - rb - Josef K u b i t c k. der gestern vor
dem Strafsenat de » GR . Dr . H r u i t a stand , ist
von Beruf Autodieb und er scheint seine Branche

leichter als Männer ! Richt

auch in der Schuhfraze . Ja ,

so herrliche FrühsahrSschuhr
jene , die Bala den Frauen

den Fabriken wurde ein Konzern . Mein Kapital
vergrößerte sich , mein Bankguthaben wurde sechs - ,
schliesslich achtstellig und heute hinterlaste ich mei¬
nem Sohn ein Riesenvermögen . Und dabei . . .
habe ich genau einmal , wie Sie an dieser Ecke

Zeitungen verkauft ! "

Eine Reihe von Zuhörern hatten sich ange¬
sammelt . Einige vergossen Tränen der Rührung
bei dem Bericht des Mr . Highersool . Andere
murmelten anerkennettd . Die meisten schwiegen
neiderfüllt .

Nur der Zeitungsverkäufer hatte weder
feuchte Augen , noch war er erstaunt oder hinge -
rissen .

„ Die Sache verfängt bei mir nicht " , erklärte
er . « Ich kann Ihnen auch eine Geschichte erzählen ,
mein Bester . Nur geht sie anders als die Ihre .
Mein Vater hatte ein achtstelliges Bankguthaben ,
dann nur mehr ein Vermögen mit sechs Nullen
Erst waren es bei ihm ztvanzig Fabriken , dann
zehn , dann fünf , und schliestlich gar keine mehr .
Und heute esse ich Schwarzbrot und trinke am
Abend einen halben Liter Milch . Sonntags gönne
ich mir Kartoffeln . Mich können Die mit dem schö -
neu Märchen nicht mehr trösten , ich bin dreiund
sechzig . Aber an der nächsten Ecke steht mein Sohn
Der verkauft auch Zeitungen . Vielleicht hilft ihm
Ihre Geschickte . Good bye , Siri "

taW * MllWMM
der Arbciterfürsorge finden jeden Sams¬
tag von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smcckagasse Nr . 27 , statt .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Ein Gummltepplch braucht nicht auSgeklopst zu

werden und erleichtert deshalb die Instandhaltungs¬
arbeiten der Wohnung . Ein Zlinolit - Teppich bleibt

rein und schön , wenn er regelmästig mit einem feuch¬
ten Tuch abgewischt wird . Wo besonders strenge

Hygiene notloendig ist ( Kinderzimmeri ) , verwendet

man eine Helle , wenig marmorierte Schattierung , die

jeden Schmutz sofort verrät . Informationen und

Kvstenvoranschläge in jeder Daka- Verkanfsstelle . 4010

Frauen haben e»
nur im Leben , sondern
wenn sich die Männer

anziehen könnten , wie

bringt . So müffeii sie sich nur damit begnügen , die¬

selben an Frauenfüsten zu bewundern . Gnädige Frau ,
wenn Sie die neue Friihjahrs - SchuhkoUekiion noch

nicht gesehen haben , dann besuchen Sie die nächste
B- - ta - Brrkaufsstelle .

Wenig Arbeit — grober Nutzen . Ein Gummi -

Fustboden verbessert und verbilligt das Wohnen . Er

ist leicht zu reinigen , u. zw. mit warmem Wasser , in

welches man vorher etwas Schmierseife auslöst .

Zlinolit hat eine glatte und glänzende Oberfläche,
die man leicht von Staub und Verunreinigungen
reinwaschen kann . In jeder Baka- Verkanssstelle wird

man Ihnen bereitwilligst eine Zünolit-Musterkarte
vorlegen und Kostenvoranschläge ausarbeiten .

Ein Unbelehrbarer

Prag , - rb - Vor dem Braunauer Bezirksgericht
wurde vor drei Jahren eine Verlanenschaiisverhand «
lung durchgeführt , wobei als Haupterben die zwei
Brüder Hugo und Josef Zocher auftraten ,
da es sich um die Verlassenschaft ihrer Vaters han¬
delte . Hugo Zocher fühlte sich aus irgendwelchen
Gründen benachteiligt und es kam zu Misthelligkei -
len zwischen de » Brüdern , die damit endeten , dast
Hugo Zocher in einigen Eingaben den Verlassen -
schastörichter , Gericht - Vorsteher Dr . ( Schulz , des
Amtsmissbrauches beschuldigte und behauptete , dah
dieser parteiisch vorgegangen sei. Da sich die völlige
. Haltlosigkeit dieser Beschuldigungen alsbald ergab ,
wurde Zocher wegen des Verbrechen - der
falschen Bezichtigung im Feber 1888
vor dem Kreisgericht in Königgrätz zu d r e i Mo¬
naten Kerker verurteilt , unter Zuerkennung
einer Bewährungsfrist . Aber schor am 18. Juli be¬
gleichen Jahres stand er neuerlich vor dem König -
grätzer Strafsenat , da er in zwei neuerlichen Ein¬
gabe » die Beschuldigungen gegen den Richter wie¬
derholt hatte . Die eine schickte er an das König «
grätzer Preisgericht , die andere an das Oberste Ge¬
richt in Brünn . Diesmal lautete die Strafe mit
Rücksicht auf die Rückfälligkeit auf sechs M o «

naieunbedingt , womit natürlich auch die
Verbüstung der seinerzeit bedingt ausgesprochenen
Strafe verbunden war . Aber Hugo Zocker liest sich
nicht warnen und verkastte eine neuerliche Eingabe
an das Justizministerium , in der er dieselben Be¬
schuldigungen gegen den Richter in wontöglich noch
schärferer Form auSsprach .

Ta der Begehungsori der neuen Verleumdung
Prag , ist , wo daS Ministerium seinen Sitz hat .
Wurde das Prager StrafkreiSgericht zuständig , wo

Krelskonferenz
des Sozialistischen Jugendverbandes ,

Kreisgebiet Prag :

Samstag , den 28 . Feber , Kleiner Handwerker.
vereinSsaal , Smeäktz , Beginn 5 Nhr . Berichte, Ans.
spräche und Wahlen .

Sonntag , den 27 . Feber , Pa- Iethetm , Smiöktz,
Beginn 8 Uhr vormittags . Verbatidssekeetäi GeneffiRudolf Geissler spricht zu dem Thema :

„ Die politische Aufgabe
deS Sozialistischen Jugendverbandes

in unserer Zeit " .
Anschliessend Aussprache , Ausblick .

Einlass gegen Vorweisung der Delegierten!«-
len .

Der große Fall

( Schauspiel von Eipil Spnek . Deutsch von Julius
Mader . Bearbeitung von Paul Darnetz , urmisgesührt

am Reichenberger Stadttheater . )

Vorläufig geht die Korruption straffrei aus ,
aber die ehrlichen , die Wahrheit fanatisch suchenden

!Menschen , die jetzt weichen ntüssen , werden wiederkom -
men — in diese tröstliche Hvssuung klingt das Stück
aut , in dem Stznek Geschehnisse der süngslen Tage
dramatisiert hat . Es ist eine der schönsten und für
die menschliche Kultur bedeutungsvollsten Ausgaben
der Dichter , sich mit den Zeitereignissen auseinan¬
derzusehen , der Menschheit ihren Spiegel vorzuhal -

iet auch in diesem Jahre der Autoklub gemeinsam
mit dem Volksbildung - Hau « „ Urania " „Unterricht - -
itunden der Verkehrssicherheit " im grossen Saale der
Antoklübs . Der Autoklub stellt seinen Saal , seine
Lehrmittel , Apparate und das Personal kostenlos zur
Verfügung , der Vortrag und die Leitung der Unter¬
richtsstunden für die deutschen Schulen wurde wie
vor zwei Jahren dem Jugendreierenten der „ Urania " !
Erick Jubn übertragen . Tie erste Stunden findet am
Samstag , den 2tz. Feber , bald 12 Uhr vormittags
>' ü die deutschen Bürger - und Volksschulen der Wein¬
berge im Autoklub statt .

Pom Baum gefallen . Gestern vormittag - be¬
schnitt in einem Garten mif der Kleinseite der 18 -
sährige Schüler Ferdinand Lester die Aeste eine¬
alten Baumes , wobei der Ast , aus dem er stand , ab¬
brach und Lefler zu Boden fiel . Er wurde mit einem
Bruch beider Beine und einer Gebirnerschütterung in
betvusstlosem Zustand auf die Klinik Schlaffer ge¬
bracht .

Kind überfahren . Gestern nachmittags lief in
der Voctaiova in Lieben der achtjährige Schüler Otto
Stehlik vor den Lastkraftwagen deS Chauffeur - Franz
Uulbanek aus Pankratz und wurde zu Boden gewor¬
fen . Dem Kind wurden beide Beine gebrochen . Die
Retiungsgesellschast brachte eS ins Krankenhaus aus
der Bulovka .

Bäcker bestohlen . Der Mitinhaber einer Bäckerei
in Deiwitz , Karl Novak , erstattete vor einigen Tagen
die Anzeige , dass ihm im Geschäft Ware im Gesamt¬
wert von 22 . 000 Kä verloren gegangen sei . Die
Untersuchung ergab , dass die Ware von verschiedenen
Angestellten der Bäckerei entwendet worden war . Der
Vorfall wird weiter untersucht . Zwei Angestellte
wurden bisher verhaftet .

Jnö Wasser gesprungen . Vorgestern abend -
wrang in selbstmörderischer Absicht hie 25jährige Be¬
amtin Sophie llltsch au - Danzig , die vor zwei Tagen
nach Prag gekommen Ivar und in einer Holleschowttzer
Pension wohnte , von der Liebener Brücke in - Wasser ,

Zeit war kostbar . Aber Highersool hielt ihn am
Rockärmel fest .

„ Ich bin der Sohn armer Farmersleute, "
sagte der Millionär , „ noch dazu das dreizehnte
Kind meiner Eltern . Wissen Sie , was das für
meinen bedauernswerten Vater bedeutete ? Ach,
nee Mannl Das können Sie sich gar nicht vor¬
stellen . Wir hatten allesamt kaum etwas zu essen .
Täglich einen halben Liter Milch und Schwarz¬
brot . Sonntags Kartoffeln . Für mehr reichte es
nicht . Die Farm ging schlecht , mein Vater war
schon alt . Da bin ich nach New Aork . Wurde Zei¬
tungsjunge . Begann wie Sie . Ich stand an der¬
selben Ecke , an der Sic gerade stehen und verkaufte
druckfeuchte Blätter . Am ersten Abend hatte ick
einen halben Dollar beisammen , in der zweiten
Woche waren es drei , in der dritten fünf Dollar
Ein Vermögen für meine damaligen Begriffe . Ich

legte das Geld in eine Bank , schlief unter Vrük
kcn oder in gottverlassenen Parkanlagen . Ich nahm
mir kaum die Zeit , in einer Wohlfahrtsküche ein

dürftiges Mahl zu verschlingen . Muss ich Ihnen
erst sagen , dass daS Wort „ Vergnügen " für mich
überhaupt nicht existierte ? Als ein Jahr um war
befass ich hundert Dollar . Ich pachtete mir eine

Reparaturwcrkstätte , aus dem Pacht wurde ein
! Kauf . Nun schuftete ich erst reckst seit daS Ding

mir gehörte . Meine Werkstätte wuchs zu einer
' Fabrik , aus einer Fabrik wurden Fabriken , aus

Ortsgruppe Prag . Auch Sie brauchen
Entspannung . Sie finden Erholung in
unserer Hütte im Brdtzwald . Hütten¬
dienst Schosser . Auskunft jeden Frei¬
tag von 8 bis halb 8 Uhr im Verein

Deutscher Arbeiter . Smeöktz 27 , Telephon 27727 .

Ein Unterhaltungsabend , veranstaltet vom Rui «
turverband , findet in Russe am Samstag , den 28.
Feber , tun halb 0 Uhr im Saale der „ Resorma " ,
Pankrae . ulice 1. listopadu , statt . Unsere in Russe
und llmgebung wohnenden OrganisationSmiiglieder
sind hiezu eingeladen .

„ Deutsche und Tschechen lm Wandel der Jahr -
Hunderte " , Vortrag de - Prof . Czuczka am Mittwoch ,
den 2. März, , im Verejnsobend des Angestelltenver¬
bandes . Heimsaal , Smeöktz 22 .

Uranla - KIno

„ Wenn wir alle Engel wären . " Akwalita -
Premierel Nur 4 Tage . 6. >,jst llhr .

Urania Kino , Klimentsftä 4.
Femnnrecher 81623.

B e z u g « b e d t n a u n a e n: Bet Zustellung tttSHau » oder bet Bezug »urck die Post mou' tl . ck K( 17 —. vierteljährig Kf 61 —. halbjährig Kd 102, —, g . mzmbrtg Kt 204 - - Inserate werden taut
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bewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 26 . — Druckerei : . . Orbis " . Druck - , Verlags » u. ZeitungS - A. - G. Prag .

Da » vetn « oUUimann Ligiwlei :

„ Venn wir alle Engel wären "
Ein krdlglcher Klint vom Rhein und der Motel , mit
Mtunann , Lent Morenbach , . -or. . !» Paugen , Lttu

Dohm, llart »e Boot utzv.
rmuallta . Rur 1 Toor!

Ab DlrnStag : 3 Lage ungarssche Premiere !

„ kleine lockrer Ist nicht so ! "
( „ Az Sn länyom nem o yanl “ )

Lauter Lügen
Die umständliche Komödie von Hans Schwei¬

kart , die gestern im Neuen Deutschen Theater erst »
ausgefiihrt wurde , handelt von einer Frau , die er¬
fährt , dass ihr Mann ihr untreu geworden ist , und
daraufhin ihrem Mann einredet , auch sie sei ihm
untreu , und da sie sich zufällig den Freund der
Nebenbuhlerin als Objekt ihrer angeblichen Liebe
aussucht , gibt eS gerade so viel Verwicklung , wie der
Autor in den letzten beiden Akten lösen kann . — auf
eine Art allerdings , die der Zuschmter schon während
deS ersten Aktes vermuten durfte . Das Stück , dessen
Monolog manchmal an Molnar und manchmal an
Sdato anzuklingen versucht , sich aber tatsächlich nicht
auf geistreiche , sondern auf alkoholische happtz end -
Wtrkungen verlässt , mutet wie ein Versuch an ,
einem autarkiesüchtigen deutschen Theater für fran¬
zösische , englische oder ungarische Konversationsstücke
einen heimischen Ersatz zu bieten . Ta der Ersatz recht
fadenscheinig ausgefallen ist , bestand für das Pra¬
ger Deutsche Theater , das sich ja vor bet Aufführung
ausländischer UnterbaltungSstücke nicht zu scheuen
braucht , eigentlich kein Grund , von ihm Gebrauch
zu machen .

Mar L i e b l hat das Stück so sorgfältig insze¬
niert , dass auch seine Schwäckten plastisch zum Vor¬
schein kamen . Wenn es dennoch einige Heiterkeit
und anerkennenden Beifall gab , so ist es das Verdienst
der Darsteller . Dolores M o n e a s i vor allem gab
ihrer Amerikanerin so viel Temveraiiteut und wtr -
ktu - gsvolle Uebertriebenheit , dass aus einer Theater¬
figur im schlechten Sinne des Wortes ein gutes
Stück Theater wurde . Auf diskrete Art gelang HanS
Götz ähnliches , und Elisabeth Warnholtz ver¬
mochte sogar eine nur zur Füllung der Szene und
zur Vermittlung zwischen den Partnern eingesügte
Nebenfigur mit dem Schein der Lebendigkeit zu tun¬
geben . Die eigentlichen Hauptrollen , die Eheleute ,
die von Viarion Wünsche und Leo Siedler
dargestellt wurden , konnten allerdings nur zuweilen
Eindruck machen , — immerhin noch mehr Eindruck
als das Stück . —eis —

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Freitag , halb 8 Uhr : „Ändrä Chönier ", D. —
Samstag , halb 8 Uhr : „ Der Zarewitsch ", <k. 1 —
Sonntag nachmittags : „ Tosea " , volkstüml . Borst.

Svtelplan der «leinen Bühne . Freitag , 8 Uhr:
„ Blaufuchs " . Theatergemeinde des Kulturverbandel
und freier Verkauf . — Samstag . 8 Mr : „Blau¬
fuchs " .

uck indessen , irgendwelche Aussagen zu machen , fühning von drei Auws zur Last , durchwegs
iipdibcm et M) on in ben ftiibcrcn ( ult mit I fobu - P o p n l n r " , fiit die et eint beim »
dieser Sache befassten Gerichte als befangen abge - ^etc Vorliebe zu hegen scheint . In allen drei Fällen
lehnt hatte . Die Verhandlung endete mit einer ging ihm aber nach kürzerer oder längerer Fahrt
neuerlichen Verurteilung zu sechs Monaten Ker « I Benzin aus und er war zweiknal genötigt , den
ker , so dass der Unbelehrbare nunmehr tnsgetamt gestoh ; ,n,n Wagen stehen zu lassen und zu ver -
sünfzehn Monate abzubussen haben wird . | schwinden . Einmal kam er mit dem fremden Auto

bis nach Podkbrad , dar zweitemal . bis Jglau . Das
„ Stunden der Sicherheit " für die deutschen j drittemal gab er die Sache aber nicht so leicht ver »

Schulkinder Prags . Wie vor ztvei Jahren veranital - j loten , sondern lockte , da er keine Krone in der Tasche
hatte , einem Benzinwächter 10 Liter Benzin heraus
und fuhr davon . Bei Neuhaus wurde er von einem

dock glückte es ihm , in
Indessen hatte er

ümenksnizvkes Histörchen
Von Knud L> a r s s e n

Der amerikanische Multimillionär Jack

Highersool war stolz darauf , dass er es durch sei¬
ner Hände Arbeit zu einem der einflussreichsten
Männer der Union gebracht hatte , über ein Ver -

niögen von vielen Millionen verfügte , das seinem
Namen Ansehen und Gewicht gab . Leute , denen es

tveniger gut ging als ihm , tröstete er gern durch
den Hinweis auf seine eigene Vergangenheit : auch

er habe sich aus dürftigen Verhältnissen hochge¬
arbeitet . Er sprach jedem , der eS wollte , Mut zu .
Und er gab seine Erfahrungen auch Menschen
preis , die sich für seine Vergangenheit nicht im

geringsten interessierten .
Heute hatte er neben einem Zeitungöver -

käuser in der siebenten Avenue halt gemacht . Er

betrachtete eine Weile den dürftig gekleideten
Menschen und begann , ohne dass der Mann dies¬

bezüglich seinen Wunsch geäussert hatte , mit seiner
Erzählung .

„ Wollen Sie hören , wie ich eS Im Leben zu
etwas brachte ? Nun , dann passen Sie auf ! "

Der Mann wollte sich von Highersool abwen¬
den . Er hatte seine Zeitungen in den Restaurants
der Umgebung zuzustellen . Er musste sehen , dass
er bis zum Abend einen Dollar verdiente . Seine
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